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Tagesschau.
Der Dichter Paul Hey se  ist gestern in München

gestorbcn.
General Douglas  wurde zilm englischen  F c l d-

Ma r scha l l ernannt.
Der Riescnstr eik in Petersburg umfaßt be¬

reits 10  0000 Personen.
Bei einem  Boots Unfall auf dem Dnjeper un¬

weit  Kiew sind 14  Personen ertrunken.
Unweit  Sonora (Mexiko) soll ein  Deutscher

namens  Otto Müller , von Indianern getötet
worben sein.

Ungelöste Beamtenfragen.
(Bon unserem parlamentarischen «̂ --Mitarbeiter .)

Zu den Entwürfen von Rcichsgesetzen, die in der
Kommisiionsbcratung ganz fcrtiggcstcllt sind und nur noch
der Verabschiedung in zweiter und dritter Lesung des
Plenums harren , gehört auch der Gesetzentwurf über die
Wiederaufnahme eines Disziplinarver¬
fahrens.  Die 23. Kommission, die ihm zwei Lesungen
gewidmet hat, erstattet soeben den Abgeordneten ausführ¬
lichen schriftlichen Bericht. Aus ihm ergibt sich, daß die
Behandlung der Regierungsvorlage eine ganze Reihe von
modernen Beamtenfordernng -cn aufgerührt Hat, die allge¬
meineres Interesse als die Kernfrage selbst, die Wieder¬
aufnahme eines Disziplinarverfahrens , erregen. Mit dieser
ist man verhältnismäßig schnell fertig geworden. Es be¬
stand ja auch von vornherein allgemeine Ucbereinstimmung
darüber , daß für disziplinarisch abgeurtciltc Beamte ebenso
eine BcrufungSmöglichkeit gegeben werden müsse wie für
andere verurteilte Reichsbürger. Der Reichstag hatte
wiederholt schon den Wunsch ausgesprochen und die Regie¬
rung war durch Ausarbeitung eines entsprechenden Ent¬
wurfs Sem Drängen der Volksvertretung entgegen-
gekommen. Die 23. Kommission hat in ihren beiden
Lesungen die Voraussetzungen für die Wiederaufnahme
etwas erweitert , die Einzelvorschriften des Verfahrens
etwas gemildert, im großen und ganzen aber die Vorlage
Sur Annahme empfohlen.

Nur in einem Punkte setzte ein heftiger Kampf ein.
Die Kommission wünschte die Gelegenheit dieser Revision
i>es Reichsbeamtengesetzes ausznnutzen , um neben dem
Wiederaufnahmeverfahren eine Reihe weiterer dringlicher
Verbesserungen des Beamtenrechts durchzusetzen. An sich
sind derartige Erweiterungen von Gesetzentwürfen in der
Kommissionsberatung durchaus nichts Ungewöhnliches.
Was dabei nur in der Regel gefordert wird, ist dieses, daß
die Erweiterungen mit dem Stoff der Vorlage irgendwie
in innerem Zusammenhang stehen müssen. Darauf ver¬

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(13. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Beglückt sah der junge Mann ihr nach und beeilte sich,

nach der Vorderseite der Bühne zu kommen, um den Zug
der neun Musen nicht zu versäumen. Ganz benommen
von Helenens Anblick, war cs ihm bei seiner kurzen Unter¬
redung mit ihr nicht ausgefallen, daß ein junger , nach der
neuesten Mode gekleideter Herr den Promenadeweg daher
?E>chlendert kam und sichtlich betroffen stehen blieb, als er
?ör~ Paar gewahrte. Mit offenbarem Interesse hatte der-
Icwe, von einem Strauch gedeckt, die kurze Szene zwischen
aem lunaen Paare beobachtet, um dann langsam weiterzu-

en. Als er an dem, seiner nicht achtenden Felix vor-
uverkam, faßte er diesen scharf in 's Auge und freundliche
Dünnungen waren es sicher nicht, die sich in diesem Augen-
oua rn seinem regelmäßigen, etwas verlebten Gesicht wie-
oeripicgelten, vielmehr loderte cs wie verzehrender Haß da¬
rin empor — der Haß des Nebenbuhlers.

Langsam schritt Hugo Welty — denn er war es — den
^oeg zurück, den er gekommen war . Die soeben belauschte
«zenc hatte ihn darüber aufgeklärt, warum Helene Hell-
??r” ßch gegen seine Werbung so unbegreiflich zögernd ver-
q' e“ . Sre war an einen Anderen gebunden, und er mußte
es sich eingestehcn, daß er, was das Aeußere betraf , keinen
^ ^ lileich mit dem Anderen auShaltcn konnte. Sollte es
wirklich Tatsache sein, daß zwischen der reizenden Helene
und dem ersten Gehilfen ihres Vaters nähere Beziehungen
Beständen, wie sein Freund Mucki kürzlich angedcutet hatte?
?~2rc e1f<.,n ö0lidj»daß eine so obskure Persönlichkeit, ein ein-
tacher Uhrmachcrgeselle, ihm, dem reichen Hugo Welty, vor-
aezogen würde, nach dem sämtliche Mütter heiratsfähiger

die Angeln auswarfen ? Das wäre denn doch un-
8«,. m uiemals hatte ein Weib einen so faszinieren-

\. ouf ' hn ausgcttbt,- die reizendsten Pariserinnen
sichten dieser golbhaarigen Märchenfee, wie er Selene in
eiZdanken nannte , das Wasser nicht und unverrückbar fest
' , V- ,e‘11 Entschluß, sie zu seinem Weibe zu machen, mochte

^in Vater sich dagegen sträuben wie er wollte. Gc-
Nt hatte es eine erregte Szene mit dem Alten gegeben,

irsendwoher cgfofetj* batte, tzgtz er- LvSK M

steiften sich auch diesmal die Regicrungsvertreter , als die
Kommission mit ihren neuen Reformvorschlägen kam. Sie
erstreckten sich auf gesetzliche Regelung des Erholungs¬
urlaubs  unter Anerkennung eines Rechtsanspruchs auf
ihn in bestimmter Dauer , auf Bestimmungen über den
Eintritt von Reichsbeamten in die Einzellandtage,
auf Verbesserung der H i n t c r b l i e b e n e n v c r so r g -
un g. auf Rechtsansprüche in bezug auf Gehaltszu¬
lagen,  Umgrenzung der D i s z ip li n arb e fu g n i s
der Vorgesetzten, Anspruch auf Einsichtnahme der
Personalakten , Verjährung  der Dienstvergehen,
Entfernung der S t r a sv c r m e r kc aus den Personal¬
akten nach Verlauf von 5 Jahren , Verwendung der G e l d-
strafen  zu WohlfahrtSeinrichiungen und endlich auf eine
Neuformulierung und einheitliche Zusammen¬
fassung  aller gesetzlichen Bestimmungen des Beamtcn-
rechtes.

Alle die hier vorgetragenen Wünsche werden schon seit
Jahren in den Beamtenorganisationen und in der
Bcamtcnfachprcsse lebhaft erörtert . Ihre Berechtigung
wird auch von jedermann, der für unser wachsendes
Beamtenheer eine modernen Rcchtsauffassungen ent¬
sprechende Regelung ihrer Anstellungs- und Arbeits¬
bedingungen fordert, ohne weiteres zugegeben. Nur die
Vertreter der Reichsregicrung erklärten in der Kommission,
das Reichsbeamtengesetz von 1873, revidiert im Jahre 1007,
habe sich in jeder Weise bewährt und acniige durchaus den
gegenwärtigen Bedürfnissen. Mit dieser Erklärung allein
Hätten sie freilich den Reformeifer der 23. Reichstagskom¬
mission nicht zu zügeln vermocht, wenn sie sich nicht außer¬
dem noch auf die ständige Praxis der Kommissionsverhand¬
lungen berufen hätten, daß neue Verbefferungsvorschlägc
mit dem Gegenstand der Vorlage in engem Zusammen¬
hänge stehen müßten. Angesichts dieser Ausführungen und
im Hinblick auf die gewaltige, langwierige Arbeit, die eine
Durchberatung und Einfügung aller aufgezählten Wünsche
in das Gesetz verursachen würde, gab die Kommission nach.

Nur in einem einzigen Punkte blieb sie fest. In zwei
Lesungen beschloß sie folgenden Zusatz zu 8 10 des Reichs-
bcamtengesetzcs: „Sind in die Personalakten Vorkommnisse
eingetragen, die den Beamten nachteilig sind, so kann eine
Entscheidung hierauf nur gegründet werden, nachdem dem
Beamten Gelegenheit zur Aeutzerung gegeben ist. Eine
etwaige Gegenerklärung ist den Personalakten beizufügen."
Die Regicrungsvertreter warnten in beiden Lesungen sehr
eindringlich vor Annahme dieser Bestimmung. Sic be¬
deute eine ernste Gefahr für das Zustandekommen des
Gesetzes überhaupt . Nach eingehenden Besprechungen im
Schoße des Biinbesratcs könne die Zustimmung der ver¬
bündeten Regierungen nicht in Aussicht gestellt werden.
Die Mehrheit der Kommission vertrat aber den Stand -,
punkt, daß die umstrittene Bestimmung in enger Beziehung
zum Disziplinarverfahren stehe, da zu diesem die Personal¬

akten oft die Grundlage bildeten und sie schrieb beidemale
den Zusatz in den Regierungscntwurs hinein.

So hat also auch die Beratung dieser Kommission mit
einer Dissonanz geendet, die das Zustandekommen des
Gesetzentwurfs bedroht. Vielleicht äußern sich in den
nächsten Wochen die beteiligten Beamtenverbänbc darüber,
ob sie den Kommissionsbeschlußsiir so wichtig halten , daß
von seiner Annahme die erstrebte Neuregelung des Dis¬
ziplinarverfahrens abhängig zu machen wäre. Jedenfalls
wird der Reichstag, wenn er vor den Sommerferien noch
die nötige Beratungszeit findet, sich schlüssig darüber
machen müssen, ob er die Wiedernusnahmc des Tiszivlinar-
gcsctzes an dem genannten Zusatz scheitern lassen will
oder nicht. _

Sie GeimliMWMWteii iinii»er 8rN
voWWr MiiWW.

Der Haudelsminister hat bekanntlich in einem kürzlich
ergangenen Erlasse den Gewerbeaussichtsbeamten die Be¬
fugnis erteilt , polizeiliche Berfügungcn gegen solche Unter-
nehmer zu erlassen, die ihren Anordnungen nicht nach-
kommen? Tie Notwendigkeit dieser Anordnung ist vielfach
bezweifelt worben; man befürchtete einen Dualismus rn
der Verwaltung unter den Behörden und betonte, daß cs
ein vollkommenes Novum sei, wenn den technischcrr Be¬
amten polizeiliche Befugnisse erteilt würden. Die Köuig-
licbc Staatsregieruriq vertritt indes, wie unser T-Mn-
arbeiter erfährt , den Standpunkt , daß den Gewerbeaufsichts¬
beamten nach 8 139b der Gewerbeordnung diese Befugnisse
bereits zustandcrr, daß sie ihnen aber instrnktionell in
Preußen entzogen worden sind, weil man seinerzeit nicht
der Ueberzeugung war . daß die Gcmcrbeinspcktionen dre,e
Befugnisse ausübcn könnten. Dieses ungewöhnliche Ver¬
fahren hat seinen Grund darin gehabt, daß damals das
Institut der Gewerbeaufsichtsbeamten noch neu gewesen ist
und sich erst eine Tradition habe schaffen müssen. Nun hat
sich in der Praxis herausgestellt, daß die Gewerbcaufsichts-
benmtcrr bei diesen polizeilichen Verfügungen sozusagen die
Redaktoren gewesen sind: der Antrag ist von ihnen gestellt
rvordcn, und die Polizei , die schwierige technische Fragen
nicht hat nachprüfen können, hat ihre Unterschrift gegeben.
Es ist hierbei allerdings betont worden, daß die Polizei ych
das Recht nicht hat nehmen lassen, die Verfügungen ihrer¬
seits nachzuprüfen. Die Regierung ist der Meinung , daß
das bisherige Verfahren einen unzweckmäßigenUmweg be¬
deutet. Man hat nun in kleinen Etappen Ausnahmen zn-
gelasscn, indem man z. B. vor einigen Jahren die Befug¬
nis , Ausnahmen von der Sonntagsruhe zu bewilligen, den
Polizeibehörden nbgcnommcn und den Gewcrbeaufsichts-
bcamten übertragen hat, ferner die Bewilligung von Ueber-
stnnden. Nachdem sich nun das Institut der Gcwerbcauf-
sichtsbeamten eingelebt hat, ist die Anregung gekommen,
diesen Umweg zu ersparen und den Beamten die gesetzliche
Befugnis wieder zu geben, die man ihnen instrnktionell
entzogen hat. Ans eine vom Handclsminister und Minister
des Innern gehaltene Umfrage hat sich der größte Teil der
Provinzialbehörden für die Beseitigung der Beschränkung
ausgesprochen und demgemäß sind von den zuständigen
Ressorts die entsprechenden Anordnungen ergangen.

ernstlich um das holde UhrmacherStöchterlein bewerbe. Of¬
fen hatte er dem Vater erklärt , daß er sich in der Wahl
seiner künftigen Gattin keine Vorschriften machen lasse, auch
von ihm, dem Vater nicht, und daß es ihm nicht im Traume
einfiele, die von den beiderseitigen Vätern geplante Verbin¬
dung mit der verwachsenenhäßlichen Frieda Lillstein einzu-
gehen. Frieda Lillstein und Helene Hellbvrn! Welcher Ver¬
gleich— einfach lächerlich! Wenn er denn seine goldene
Freiheit opferte, dann wollte er auch Spaß an seiner Frau
haben: ans das Geld brauchte er ja Gott sei Dank nicht zu
sehen. Ins Gesicht hatte er das dem Vater gesagt, und da
war es zu einem heftigen Wortgefecht gekommen, bei wel¬
chem Hugo zum Schrecken seines Erzeugers nicht um einen
Fuß breit von seinem Standpunkt gewichen war . Der alte
Herr war außer sich gewesen, besonders deshalb, weil er
erkennen mußte, daß der früher so willenlos folgsame Sohn
sich absolut nicht mehr seiner Autorität fügte. Der war in
dem Sündenbabel , dem Paris , schön verdorben worden!
Das Aergerlichsteaber war , daß er, der Alte, dem Ungehor¬
samen nicht so auftrnmpsen konnte, wie er es gerne getan
hätte, denn mit Verstoßung, Enterbung und dergleichen
konnte er nicht drohen, weil Hugo mündig und mit seinem
großen mütterlichen Vermögen an der Firma beteiligt mar.
So hatte denn der Vater gelindere Saiten aufgezogen und
den Sohn nur beschworen, nichts zu übereilen : im Stillen
hoffte er wohl, wie sich Hugo sagte, daß seine Leidenschaft für
die schöne Helene Strohfeuer sei und rasch verflackere. Aber
da sollte sich der Herr Vater täuschen! Helene Hellborn
wurde sein Weib und wenn sich Himmel und Hölle wider¬
setzten— sie mutzte sein werden, das war für ihn eine unbe¬
dingte Notwendiakeit, gerade wie das Atmen. Und da
kommt nun ein solcher Lasse mit einer hübschen schwärme¬
rischen Visage, ein simpler Uhrmachcracsellc und will ihm
die Heißbegehrte vor der Nase himvegschnappen? Erwürgen
hätte er den Kerl mögen, als er zugesehen, wie das herr¬
liche Weib ihn küßte! Hielt Helene Hellborn ihn zum Rar-
ren — ihn, den vielbegehrten Hugo Welty? Hatte sie ihm
nicht vor einer Stunde versprochen, daß er sie nach dem
Tanze der neun Musen an den Tisch ihres Vaters geleiten
dürfe und dabei gebeten, sie an der Rückseite der Bühne ab¬
zuholen, damit sie sich bei dem vorne herrschenden Gedränge
Sicht »crfeMte»! Uud er. ffiaM M m der vs -aLMeie»

Stelle im zärtlichsten tet« ä •tete mit einem Anderen?
Darüber mußte sie ihm eine Erklärung geben, denn daß ein
Zufall obwalten könne, das kam einem so abgebrühten
Weltmann wie Herrn Hugo Welty nicht in den Sinn.

Unter den Klängen des Einzugsmarsches aus dem
„Tannhäuser " zogen die Gruppen , welche die lebenden Bil¬
der gestellt hatten, in langem Zuge durch den Park und
lösten sich dann vor dem Gesellschaftshauscauf, um an den
Tischen bei den Angchöriaen Platz zu nehmen. Herr Hugo
Welt» spähte eifrig nach einem der an der linken Seite des
Musikzeltes befindlichen Tische, an dem sich eben die schöne
Helene mit einem kindlichen Lächeln auf dem reizenden Gc-
sichtchen an der Seite ihres dort bereits sitzenden Anbeters
niedcrließ . Dieser Proletarier schien das Glück ihrer Ge¬
genwart aar nicht besonders zu würdigen , denn fast un¬
unterbrochen unterhielt er sich mit Helenens Vater , Herrn
Hcllborn, der dem Beobachter bekannt war . Wahrscheinlich
fachsimpelten die Beiden, wie ans den ihr Gespräch beglei¬
tenden Gcberden ersichtlich war . Helene schien sich auch da-
bei zu langweilen , denn sie knüpfte mit zwei an dem näm¬
lichen Tische sitzenden, ebenfalls kostümierten Damen eine
Unterhaltung an und erhob sich mit diesen nach kurzer Zeit,
um wahrscheinlich vor dem Musikzelte aus- und abzuprome¬
nieren . Da bot sich Gelegenheit, ihr zu begegnen und einige
Worte mit ihr zu wechseln.

Wenige Minuten später befand sich Herr Hugo Welty
an der Seite Helene Hellborns und wußte cs geschickt cin-
zurichten, sie von ihre» Begleiterinnen zn trennen . Die
sichtliche Erregung , in der er sich befand, mußte dem Mäd¬
chen anffallen, aber sie achtete derselben scheinbar nicht und
suchte die Unterhaltung mit dem jungen Mann wie immer
in der ihr eigenen neckischen Weise zu führen. Hugo Welt»
ging jedoch heute nicht auf ihr nichtssagendes Geplauder
ein, sondern schritt sichtlich zerstreut, an ihrer Seite dahin,
bis sie sich auf einem weniger belebten, um das Wiesen-
ronöell führenden Promenadenweg befanden, den der junge
Mann wohl mit Absicht einacschlagen hatte. Dort raunte
er plötzlich seiner Begleiterin mit mühsam unterdrückter
Erregung zu:

„Sie haben mit meinem Herzen gespielt, Helene —-
grausam gesvielti Das hätte ich nicht von Ihnen erwartet !"

I&ott if&wa föloiJ
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für de»Mrbeitti
dürfte sich, wie wir hören, länger verzögern, als ursprüng¬
lich angenommen wurde. Während in Preußen sonst Ende
März bereits Steuerveranlagungen ausgegeben wurden,
kann vqr Mai , frühestens Ende April , mit der Zustellung
der Veranlagungsbescheide nicht gerechnet werden. Es hat
dies seine natürliche Ursache darin , daß in diesem Jahre
die Veranlagungen für die Einkommensteuer, für die Er-
günzungssteuer und außerdem für den Wehrbeitrag zu¬
sammenfallen, was naturgemäß ganz bedeutende Mehr¬
arbeit macht, so daß eine Verzögerung um mindestens einen
Monat noch wenig bedeuten würde. Auch im Königreich
Sachsen dürfte eine entsprechend spätere Zustellung zu er¬
warten sein. Wenn die Mehrzahl der Veranlagungs¬
bescheide im Mai herausgehen würde, so würde die Frist
zur Zahlung des ersten Drittels des Wehrbeitrages , der
binnen drei Monaten zu entrichten ist, erst im August ab¬
laufen . In besonderen Fällen werden Bescheide erst viel
später zugestellt werden können. Dies würde z. B. der
Fall sein, wenn z. B. ein preußischer Steuerzahler Grund¬
besitz in Mecklenburg besitzt, wo die Veranlagung erst inner¬
halb der Zeit vom 4. bis 20. April erfolgt. In diesem Fall
kann erwartet werden, daß der Veranlagungsbescheid erst
etwa im September zur Zustellung gelangt. Der größte
Teil gerade der vermögenden Zensiten hat übrigens eine
Frist zur Abgabe in der Bermögenserklärung verlangt
und erhalten , was gesetzlich zulässig ist. Einigermaßen
zuverlässige llnterlagcn über das Gcsamtaufkommen
können überhaupt erst im Herbst des Jahres gewonnen
werden, da erst im September die Uebersicht über die ge¬
samten Solleinnahmen des Wehrbeitrags an das kaiserliche
Zoll- und Steuer -Rechnungsburcan einzureichcn ist sgemüß
8 88 der AusfttyrungSvcstinrmungen des BuudeSrats ). Im
einzelnen kann das Gesamteinkommen infolge der Ein¬
legung von Rechtsmitteln, Niederschlagungen, Erstattungen
usw. noch einer Berichtigung unterliegen.

3er Witz Set runwnüdien Mtutliga.
Die Wiener „Neue Freie Presse" erhält von informier¬

ter rumänischer Seite folgende Mitteilung:
Die am Sonntag in Bukarest abgehaltene Versamm¬

lung der rumänischen Knlturliga und die von ihr gefaßte
österreichfeindliche Resolution werden auf die Prinzipien
der auswärtigen Politik des rumänischen Reiches keinen
wie immer gearteten Einfluß ausüben . Es mutz immer
wieder betont werden, daß die auswärtige Politik
Rumäniens in erster Linie von König Carol
s e l b st ge l e i t e t wird. In seiner bekannten Unterredung
hat König Carol einem russischen Journalisten erklärt,
der Kurs der auswärtigen Politik bleibe der alte. Diese
königlichen Worte können und werden durch die Kultur¬
liga keine Korrektur erfahren. Im übrigen ist das rumä¬
nische Volk nach den nach der Schlacht bei Plewn ? einmal
gemachten Erfahrungen politisch geschult und klug genug,
um nicht neuerlich einen Fehler in der Wahl seiner Ver¬
bündeten zu begehen. Was die Bemerkung im halbamt¬
lichen Communiqus der „Jndepenöence rumaine " anbe¬
langt , welche von begreiflichen Gefühlen spricht, so muß
berücksichtigt werden, daß die Regierung in einer fort¬
währenden Wahlbewegung steht und sich aus diesem Grunde
mit den Mitgliedern der Kultnrliga , die natürlich auch zur
Wählerschaft gehören, nicht Überwerfen will.

Kurze politische Nachrichten.
Verbot ver volnWen Sprache im Eisenbabnbienst.
Die kaiserliche Eisenbahndirektion Lemberg hat ein

Rundschreiben an alle Eisenbahnämter erlassen, wonach in
Zukunft der Gebrauch der polnischen Sprache auf allen
Eisenbahnstationen, Stempeln usw. verboten ist. — Die
polnische Presse Galiziens nimmt scharf zu dieser Ver¬
fügung Stellung.

Der Prinz von Wales Vertreter Grotzürltanniens
bei der Eröffnung des Panamatanals.

In informierten Kreisen Londons  verlautet , daß
der Prinz von Wales mit Ser offiziellen Vertretung Groß¬
britanniens bei den Festlichkeiten zur Eröffnung des
Panamakanals betraut werden wird. Ein ganzes eng¬
lisches Geschwader soll den Thronfolger auf seiner Reise
begleiten.

KSmpfe in Persien.
Aus Teheran  wird gedrahtet: Die Truppe von

1200 Gendarmen, die kürzlich in die Provinz Burujird ge¬

schickt worden war , um dieses Gebiet vor Einfällen aus
Luristan zu schützen, ist gegen Süden vorgerückt und hat
nach einem zwölfstündigen Gefecht die Pässe erobert und
die Stämme in das Gebirge getrieben.

‘ Ermordung eines Deutschen.
Der „Frkf. Ztg." wird aus New - Uork  gemeldet:

Pagni -Jndianer überfielen eine Ranch unweit Sonora sim
Nordwesten Mexikos) und sollen dort den Deutschen Otto
Müller  getötet haben.

Arbeiterbewegung.
Der Riesenstreik in Petersburg . Der Draht meldet aus

Petersburg:  Vorgestern betrug die Ziffer der Strei¬
kenden 100 000. In mehreren Fabriken sind neue Erkran¬
kungen vorgekommen. Der Betrieb der „Treugolnik " ist
einstweilen eingestellt. — Auch in Riga beginnt ein Aus¬
stand infolge von Vergiftungsfällen.

Oie Bergarbeiterbemegung in Pennsylvanien . Nach¬
richten aus dem Innern Pcnnsulvanicns bestätigen, daß
78 000 Bergleute mit der Arbeitseinstellung am 3. April
drohen, wenn bis dahin kein Uebereinkommcn mit den
Arbeitgebern erhielt worden ist.

Heer und Flotte.
Personalveränderungcn in der Armee.

Das „Militär -Wochenblatt" meldet: Clifford Kocq
v. Breugel , Gen.-Masor und Kom. d. 28. Kav.-Brig . sGroß-
herzogl. Hess.) in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
unter Verleihung des Charakters als Gen.-Lt. m. d. gesetzl.
Pens. z. Disp . gestellt. ★ v. Bodelschwingh, Oberst und
Kom. d. 2. Hann . Drag .-Regts . Nr . 16, zum Kom. der 28.
Kav.-Brig . (Großherzogl. Hess.), 4c Dietze, Major b. Stabe
des 2. Hann . Ulan .-Regts . Nr . 14, zum Kom. des 2. Hann.
Drag .-Regts . Nr . 16, ernannt . * v. Printz , Oberst, beauftr.
mit d. Führ , der 18. Kav.-Brig ., zum Kom. dieser Brig.
ernannt . *  Busse , Oberst u. Kom. des Füs.-Regts . Kaiser
Franz Josef von Oesterreich, König von Ungarn (4. Wttrtt .)
Nr. 122, unter Enth. von dem Kommando nach Württem¬
berg in Genehmigung seines Abschiedsgesuchsm. ö. gesetzl.
Pens, und der Erlaubn . z. Tr . der Unis. d. Jnf .-Regts.
Kaiser Wilhelm (2. Großherzogl. Hess.) Nr . 116 z. Disp.
gestellt. 4c Dittrich, Oberst u. Kom. des Jnf .-Regts . Vogel
v. Falckenstein (7. Wests.) Nr. 66, in Genehmigung seines
Abschiedsgesuchsm. d. gesetzl. Pens, und der Erlaubn . zum
Tragen der Regts .-Unif. z. Disp . gestellt. 4c Weicke, Oberst
und Vorst, ö. Bekl.-Amtes d. 8. A.-K. zum Kom. ö. Jnf .-
Regts . Vogel v. Falckenstein (7. Wests.) Nr . 66 ernannt.
4c v. Scherbening, Oberst und Kom. d. 4. Lothr. Jnf .-Regts.
Nr. 136, in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit d.
gesetzl. Pens, und ö. Erlaubn . z. Tr . d. Regts .-Unif. z. Disp.
gestellt. 4c Matthics , Oberstlt. a. D., zuletzt Major u. Bats .-
Kom. im 6. Großherzogl. Hess. Jnf .-Regt. Nr. 168, unter
Verleihung eines Patents seines Dienstgrades v. 22. April
1912 Q 1 in ö. Armee, und zwar b. 4. Lothr. Jnf .-Regt.
Nr . 136 wicöcrangestcllt,' zugleich m. d. Führ , des letztge¬
nannten Regts . beauftr . 4c v. Basse, Oberstlt. b. Stabe des
Jnf .-Regts . Landgraf Friedrich I . von Hessen-Cassel ll.
Kurhess.) Nr. 81, d. Abschiedm. ü. gesetzl. Pens, und d. Er¬
laubn . z. Tr . d. Unis. d. Braunschw. Jnf .-Regts . Nr. 92
bew. 4c Frhr . v. Lcrsner , Oberstlt. und Bats .-Kom. im
Jnf .-Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2.
Magöev.) Nr . 27, zum Stabe 8. Jnf .-Regts . Landgraf
Friedrich I . von Hessen-Cassel ll . Kurhess.) Nr . 81 vers.

Neue Kriegsschule. Mit dem Bau der auf dem Petcrs-
berg in Erfurt neu zu errichtenden 12. preußischen Kriegs¬
schule wird demnächst begonnen werden. Ihre Eröffnung
soll im Jahre 1016 stattsinden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. April.

Z» Rcchnnngsräten sind ernannt worden Landgerichts-
sekretär Stadtverordneter Pusch , Obersekretär Schäfer
und Amtsgerichtssekretär W i t t m a n n vom hiesigen
Amtsgericht.

Königliches Realgymnasium. Nach dem von Herrn
Direktor Dr . Maurer  erstatteten Bericht über das jetzt
abgelaufene Schuljahr bestand das Lehrerkollegium ein¬
schließlich des katholischen Neligionslehrers , der zugleich an
dem Kgl. Gymnasium unterrichtet, aus 17 Herren . Zur Be¬
schäftigung waren ferner der Schule überwiesen 2 wissen¬
schaftliche Hilfslehrer . Zur Ableistung deS Probejahres
waren 2 Kandidaten tätig . Am Ende des vorigen Schul¬
jahrs wurde der bisherige Direktor , Herr Professor Karl
Sachse, der das Kgl. Realgymnasium seit dem 1. Oktober

1810 geleitet hatte, als Provinzialschulrat nach Berlin be¬
rufen . War seine Amtsführung an der Anstalt auch eine
verhältnismäßig kurze, so hat Herr Direktor Sachse doch
während dieser Zeit durch sein reiches Wissen auf allen
Gebieten des Unterrichts und durch sein zwar ernstes und
zielbewußtes, aber zugleich freundliches und herzgewinnen¬
des Auftreten die volle Hochachtung und Liebe der Lehrer
wie der Schüler gewonnen und sich bei ihnen auf die Dauer
ein ehrendes Andenken gesichert. — An seine Stelle wurde
von dem Minister Herr Direktor Dr . August Maurer
früher Direktor der Kgl. Oberrealschule in Saarbrücken,
berufen . Da er bis Pfingsten noch zur Ausübung seines
Landtagsmandats beurlaubt mar, wurde er in dieser Zeit
von Prof . Leitz vertreten und zugleich zu dessen Entlastung
der wissenschaftliche Hilfslehrer Mazurkiewicz der Schule
überwiesen. Der Gesundheitszustand im Lehrerkollegium
war gut, von einzelnen Störungen des regelmäßigen
Unterrichts abgesehen, die innerhalb des Kollegiums aus¬
geglichen werden konnten. Sim 17. Dezember sand eine
Revision der Schule durch die Herren Geh. Rat Dr . Gräber
vom Unterrichtsministerium und Ober-Reg.-Rat Dr.
Pühler vom Provinzialschulkollegium zu Cassel statt. In
einer anschließenden Konferenz wurde besonders die ge¬
plante Teilung des Unterrichts in den Primen
besprochen. Zur Reifeprüfung Ostern 1914 hatten sich 16
Oberprimaner gemeldet, während einer zurücktrat. Bon
diesen konnten 10 zugelassen werden. Zwei bestanden die
Prüfung nicht, so daß nur 8 Oberprimanern , einem unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung , das Zeugnis der
Reife gegeben werden konnte. — Die Zahl der Schüler be¬
trug am Anfang des Sommerhalbjahres 279, am Anfang
des Winterhalbjahres 271, am 1. Februar 1914 266. Das
Durchschnittsalter der Schüler der neuen Klassen von Ober¬
prima bis Sexta war am 1. Februar 1914 wie folgt: 19,1,
18,2, 16,9, 16,2, 16,6, 14,3, 13,0, 12.0, 10,8 Jahre . Bon den
Abiturienten will je 1 studieren Tierheilkunde , Kunst- und
Literatur -Geschichte und Mathematik und Naturwissen¬
schaften, 1 will Offizier, 4 wollen Kaufleute werden. — Die
bestehenden Sammlungen wurden im letzten Schuljahr
durch Anschaffungen aus den der Schule zur Verfügung
stehenden Mitteln weiter vermehrt . Insbesondere wurde
die Apparatensammlung für Schülerübungen durch M&
Bewilligung einer besonderen Summe von 400 M. ver¬
größert . Die Jubiläumsstiftung für Studienzwccke ehe¬
maliger Schüler der Anstalt beträgt zurzeit 10 221 M. —
Das neue Schuljahr beginnt mit der Aufnahmeprüfung am
21. April , der regelmäßige Unterricht am 22. April , vor¬
mittags 8 Uhr.

Neue Sigualfarben bei der Eisenbahn. Auf Grund
von Begutachtungen technischer Fachleute auf der Eisen¬
bahn soll statt den roten und grünen Farben für War¬
nungssignale  ein Versuch mit gelb und blau  ge¬
macht werden. Die Farbenblindheit bei den Eisenbahn-
bcöiensteten soll mit den erstgenannten Farben schneller
eintreten , wodurch mancher tüchtige Bedienstete von der
weiteren Verwendung im Eisenbahnbienst ausgeschlossen
wird. Bekanntlich sind bereits gelbe Signalscheiben bet
den schwebenden Vorsignalen zwischen den Gleisen ein¬
geführt.

Wegzug der Familie Junker aus Cronberg. Die
älteste Frau C r o n b e r g s, die fast 91jährige Witwe des
Lehrers Junker  verläßt heute mit ihren beiden Töchtern
die alte Heimat, um am Niedcrrhein ihr Leben zu be¬
schließen. Das tragische Geschick ihrer Tochter Helene, die
bekanntlich unter Mordverdacht monatelang hier in Wies¬
baden in Untersuchungshaft gehalten wurde, macht eS be¬
greiflich, daß den drei Damen , wovon gerade Fräulein
Helene Junker über 30 Jahre unbescholten und hochgeachtet
in Cronberg verlebt hat, der fernere Aufenthalt in einem
Orte unmöglich ist, in welchem ihnen in so entsetzlicher
Weise alle Lebensfreude genommen wurde.

Eine bewegte Vergangenheit hat der Arbeiter Ferdi¬
nand Schäfer  hinter sich, der, wie gemeldet, am Sonntag
bei einem Raufhandel in Cronberg  einen Fuhrmann
derart schlug, baß er tot liegen blieb. Schäfer ist der Sohn
achtbarer Eltern in Frankfurt : er hatte Kellner gelernt
und etwa ein halbes Jahr beim 80. Regiment in Wies¬
baden gedient.  Er wurde dort wegen geistiger Min¬
derwertigkeit entlassen, kam dann nach mannigfacher Fähr¬
nis zur Fremdenlegion  in Algier , die ihn aber auch
nicht behielt. Nach der Heimat zurückgekehrt, wurde Schäfer
Vcrufsathlet und soll im Ringen und Boxen große Ge¬
wandtheit erreicht haben. Seit kurzer Zeit war er in
Diensten eines Schiffsschaukel-Vesitzers in Cronberg.
Schäfer befindet sich in Untersuchungshaft.

Wiesbadener Stadtbnnd für Franenbestrebunge «. Agk
Anregung mehrerer Frauenvereine Wiesbadens , die bei
den Vorbereitungen zu den Ortskrankenkaffenwahlen die
Vorteile gemeinsamenVorgehens empfunden haben, hat sich
ein „Stadtbund für Frauenbestrebungen"  ge¬
bildet, dem sich bis jetzt 23 Vereine angeschlosien haben.

Paul Heyse +♦
Aus München  meldet ein Telegramm:

Der Dichter Paul Heyse  ist Donnerstag nach¬
mittag 6.20 Uhr im 85. Lebensjahr an Lungen¬
entzündung gestorben. Um 4 Uhr nachmittags
trat plötzlich eine Wendung zum Schlimmen
ein. Der Kranke fiel in tiefe Bewußtlosigkeit
nnd verschied kurz darauf in den Arme« seiner
Gattin . Am Sterbebette wäre« nur der Arzt
«nd die Gattin des Dichters anwesend.

Ein Großer ist dahingeschieden. In seiner hohen
Statur , wie in der Frohnatur erinnerte Paul Heyse ein
wenig an den Olympier , an Goethe, dessen Jahre er noch
übertraf : wenn er auch im Greisenalter , ungleich dem
Faust-Dichter, an Schaffenskraft ahnahm und nicht mehr
die Geltung hatte, die ihm gebührt. Und doch steht seine
Kunst von allen Zweifeln frei fest, von allen Kunst¬
richtungen unabhängig . Und diese Unabhängigkeit muß
jedem die Richtschnur sein, wenn er als Kritiker herantritt
an HeyscS Werk.

Heyse brachte fast alles schon mit. Feinsinnig , harmo¬
nisch, eine Kultur , warmherzig, vornehm und gut, war er
schon als Jüngling ein fertiger Mensch. Seine Produk-
tionskrast tat den Rest. Kein Sturm und Drang ritz ihn
zu Genietatcn hin : kein Zweifel bnrchwühlte sein Gemüt:
keine Irrung und Wirrung warf ihn aus der Bahn . Ab¬
geklärt , ruhig und fest: vollendet fast, da er kaum erst
begann : sicher führte er in den Hasen sein Schiff. Wie im
Leben so im Wort : das Idyllische dominiert : und es ist
kein Zufall , daß er am schwächsten im Drama ist, in dem
er selbst, in seinem äußeren wie in seinem inneren Leben,
nur ganz selten einmal den Helden gespielt.

Das Aeußerliche ist allen bekannt : Als Gymnasiast
schon zur Literatur erwacht, als Student schon von der
Freundschaft Großer betraut , seit den Jünglingsjahrcn in
eines Königs Gunst, unabhängig , sorglos und frei. Alle
Wege geebnet, alle Hindernisse wcggeräumt. Dichtcrheim,
Liebesglück. Als Geibel sich des Königs Neigung ver¬
scherzt, kann auch er auf sein Stipendium verzichten, und
hat doch seine Villa am Gardasee. Später erst Wolken am
Horizont und Gewitter : zwei Kinder entreißt ihm der Tod.
Jahrelang Trauer und Schmerz — zum Schluß «her ein

halkyonischer Herbst. Gottfried Keller, Mörike, Storm zu
Freunden , Lcnbach, Menzel, Bismarck und Lingg. Kann
das Schicksal gütiger sein?

Die Wahrheit ist, daß es vielleicht zu gütig gegen ihn
war , baß er uns vielleicht Größeres geschenkt, hätte das
Leid, das alles Tieferen Mutter ist, tiefer des Dichters
Stirne durchfurcht. So blieb uns der Adel und die Kultur.

Heyscs Erfolg knüpft sich vor allem an seine Novellen.
Zu einer Zeit , da nur erst Wenige sich diese Form zu eigen
gemacht, Wenigere noch sie gemeistert hatten, züchtete er
sie zur vollendeten Frucht. Mit ihr errang er sich seinen
Ruhm, in ihr wurde er unbestrittener Meister. Mancher
inzwischen goß seinen Geist in dieses Gefäß. Aber wer
erreichte Heyse? Wer hat die Sicherheit seiner Komposi¬
tion? Wer sein goldenes Kolorit ? Wer traf so leicht den
hier passenden Ton ? und wer vor allem fand das wunder¬
same Sujet so gut, das recht eigentlich das Wesen der
Novelle ausmacht? Wir habcu Novellistischesgenug: aber
wir haben wenig, was zugleich so eminent menschlich ist,
so menschlich einfachi* Linien und Gehalt. Das Einfache

aber ist immer das Ursprüngliche und Echte, das Natür¬
liche, Wahre. Und wenn irgend in des Menschen Brust eS
ein Gesetz gibt, das , unabhängig von Sitte und Konven¬
tion, die Konflikte auflöst und die Geschicke entscheidet, so
ist es Heyse, der überall es zu finden versucht und nach ihm
die Schicksale formt.

Weniger bedeutend ist Heyse im Roman. In ihm, der
den Horizont weiter steckt und, breiter ausladend , auf einen
Hintergrund , auf ein Gemälde der Zeit angewiesen ist,
empfinden wir stärker, daß eben diese Zeit uns von ihm
trennt , daß seine Menschen andere sind. Gewiß ist er im
Gehalt hin und wieder modern. So in den „Kindern der
Welt": Denjenigen , die den Kreis ihrer Pflichten und
Rechte, ihrer Mühen nnd Freuden hier auf Erden ge¬
schlossen sehen, und nicht vollkommener, nicht wissender,
nicht unsterblicher zu werden begehren, als man eS mit
menschlichem Geist und Sinnen zu werden vermag." Aber
in ihrer inneren Form , in ihrer geistigen und seelische»
Konstruktion, gehören sie einer andern Zeit . Sie bewegen
sich noch fast durchaus in Spielhagens Reich, in der Familie
der Helden Gustav Freytags und Gutzkows. Zeittendenzen
spielen herein : Probleme , die uns keine mehr sind: Ge¬
fühlsmomente , die nicht mehr unter uns wirken. Und doch
müssen wir ehrend anerkennen , daß jene Weltkindschaft,
welche er predigt, auch dem tiefer Schürfenden durchaus
sympathisch sein kann, weil sie allgemein als der heroische
Zug gelten darf, mit dem das Individuum für sich allein
sich die Welt erobert : voll Selbstsicherheit, der Ueberliefe-
rung und dem Herkommen gegenüber, daß es dabei die
Welt auch erschöpft.

Daß, bei Heyscs Veranlagung , die Kunst des Dramas
sich ihm als spröde erwies , wird niemanden wundern . Zu
verwundern ist nur die Beharrlichkeit, mit der er sich immer
wieder, trotz aller Mißerfolge , in dieser Kunstform versucht
hat. Mehr als 20 Bühnenstücke hat er geschrieben, und nur
ganz wenige sahen die Kulissen. „Maria von Magdala ",
„Colberg", „Hans Lange" : das ist fast alles. Wenn trotz¬
dem auch ihnen Qualitäten nicht mangeln und vielleicht
manchem von ihnen eine geschickte Hand zum Leben ver¬
helfen könnte, so zeugt dies erneut von der hohen Kultur,
die in allem, was dieser Dichter schrieb, sich kundtut.

Zu Unrecht unter Durchschnittswarc vergraben liegt
auch von seinem Lyrischen viel. Und doch ist Heyse gerade
hier, stehen dvm Novellistischen, am stärksten begabt. Nicht
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Vorsitzende  ist Frau ProfessorW. Fresenius . Im Bor--
nanb sind die verschiedenen Jntereffenkreise vertreten . Die
praktische Arbeit ist einzelnen Kommissionenübertragen , zu
oenen die Vorstände und Mitglieder derjenigen Vereine
yerangezogen werden, deren Programm der jeweiligen
«ufgabe entspricht. Man erwartet durch diese Organisation
Eine erhöhte Leistungsfähigkeit auf den verschiedenen Ge¬
rieten der sozialen Bestrebungen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Erstaufführung im Kurhauskonzert.  Man

schreibt uns : Am Sonntag , 8. April , gelangt im Kurhaus-
»nzert die sinfonische Dichtung zu Hebbels „Judith " von
Fritz THcil zum erstenmal in Wiesbaden zur Aufführung.
Theil, der seinerzeit als Kapellmeister am Würzburger
Theil, der zurzeit als Kapellmeister am Würzburger Stadt¬
theater tätig ist, hat sich kompositorisch schon sehr betätigt.
Seine Orchesterwerte zu „König Lear" und Hebbels „Ju¬
dith" wurden bereits in Leipzig, Magdeburg, Riga , Son¬
dershausen, Altenburg , Plauen i. V. und Kreuznach mit
bestem Erfolge aufgeführt. Im Magdeburger Theaterkon¬
zert hatte seine Judith ", die er schon in seinem 28. Lebens¬
jahre geschrieben hat, derartig starken Erfolg , daß das Werk
im selben Monat wiederholt werden mutzte. Der junge
Komponist wird sein Werk persönlich leiten.

Residenz - Theater.  Zu dem Gastspiel Albert
Bassermanns „Der Snob " erwiesen sich die Räume
des Residenz-Theaters als zu klein, um der Nachfrage nach
Karten entsprechen zu können. Die Direktion hat deshalb
Basiermann zu einer Wiederholung  seines Gastspiels
gewonnen, und zwar für Dienstag , den 7. bs. Der Karten¬
verkauf zu dieser Vorstellung beginnt am Samstag . Sams¬
tag abend wird das beliebte Lustspiel „Die heitere Resi¬
denz" wieder in den Spielplan ausgenommen und am
Sonntagabend geht nochmals das erfolgreiche Lustspiel
„Der blinde Passagier" in Szene, während am Nachmit¬
tag der übermütige Schwank „Der ungetreue Eckchart" zu
halben Preisen gegeben wird.

Kirchenkonzert . Der Evangelische Kirchen¬
gesang  v e r e i n wird am Karfreitag in der Marktkirche
eine geistliche Musikaufführung veranstalten.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Gemeindevertretung. In der Gemeindevertretungs-
JJ.»14n.? ant  Mittwoch abend wurde über die Aufnahme einer
Anleihe tm Betrage von 80 000 M. bei der Nassauischen
.̂anüesbank beraten. Die Gemeinde, welche diese Summe

.Ackern und für größere Pflasterungen
Pf **8 das Geld je nach Bedarf bei der Landes¬
bank abheben. Es soll noch einmal mit der Verwaltung
der Lanöesbank verhandelt werden, ob sich dies nicht ex-
möglichen läßt. — Herr Bürgermeister Hosmann teilt der
Vertretung ein Schreiben der Militärverwaltung mit. Mit
oom Jahr 1915 ist nämlich der Vertrag betr. die Benutzung
des Schießplatzes in unserem Gemeindewalö abgelaufen.
Dre Gemeinde fordert von da ab statt 2500 M. 4000 M.
jährliches Pachtgeld. Die Militärbehörde legte ein Ge¬
bot von 3000M. ein und ist eventuell bereit, diese Summe
schon für 1914 zu zahlen. Da aber die Waldschäöigungrecht
bedeutend ist, hält die Gemeindevertretung an ihrer For¬
derung von 4000 M. jährlich fest.

Nassau und Nachbargebiete.
ho. Eltville, 2. April . Aus der Stadtverord¬

netenversammlung.  In der gestrigen Stadtverord¬
netenversammlung erstattete Herr Stadtv .-Borsteher Dr.
Wahl  bei Eintritt in die Etatsberatung eine allgemeine
Uebersicht über die städtische Finanzlage , die sehr un  -
g ü n sti g ist, da die Stadt unter einem ziemlich fühlbaren
Geldmangel leibet. Wie der Vorsteher mitteilte , hat der
Finanzminister das Gesuch betr. finanzielle Unterstützung
bei dem Bau des Gebäudes für das Lehrerinnenseminar
abgelehnt und die Prävarandie verlange jetzt den ihr ver¬
traglich garantierten Zuschuß, da zu wenig Schülerinnen
angemeldet sind. Der Etat verlange , trotzdem er mit
äußerster Vorsicht aufgestellt sei, zur Deckung des Fehl¬
betrages von 13 000 M. eine Stcuererhöhnng . Zn einer
Erhöhung der Einkommensteuer über 100 Prozent habe sich
der Magistrat nicht gnt entschließen können. Er schlage
deshalb vor, die Gewerbesteuer von 120 auf 150 Prozent
und Sie Grund - und Gebäuöesteuer von pro Mille auf
" pro Mille zu erhöhen. Die Stadtverordnetenversamm-

daß wir bei ihm Goethes welttiefcs Empfinden, Mörikcs
ursprünglichen Naturlaut iänden. Dazu hat Hepse, — und
"US ist gar nicht paradox — zu viel Kultur , dazu hat er
zuviel ererbt , dazu ist er selbst nicht Natur genug. Das
Rawe , nach Schillers Definition das gerade den eben er¬
wähnten Lyrikern in so außerordentlichem Matze zu eigen
ut, spricht aus ihm bei weitem nicht so rein . Und statt
goetheschen Feuers hat er nur Wärme. Aber unter dem,
was in dem ihm gezogenen Rahmen in verschwenderischer
Fülle er uns schenkte, ist so viel des Schönen, daß man ihm
aimwe Gunst wie seinen Novellen von Herzen wünschenmöchte.

Als Uebersetzer ist Heyse ja längst allseitig anerkannt.
t. - l 'üuer Gesamterschcinung ist Heyse ein feinsinniger,

i-'̂ ENswürdiger Poet , nicht von überragender Größe oder
CttJ’ê ~” e^ en ĉÖa t̂' über von seltener, reiner Mcnsch-

li* « ' 8tt  Schönheit unendlich reich, äußerlich und inncr-
sievnu" vollendeter Form und von warmblütigem , phanta-
die Aemüt. Kein Steuerer, kein Jnaugurator , aber
ist an^ ^E ^ ucht der Kultur seiner Zeit. In diesem Sinne
zustellen^ ornmrf des Epigonentums gegen ihn richtig-
kein̂ sa?-*? ^ und Bewunderung genährt , von Haß in
Bann, iI et/ e. tn  seiner Entwicklung gestört, wuchs dieser
nock feino?  l? e8  Lebens Sommer zur Größe heran . Und
binanK $ e r6jt eS Laub überschattet viele, die über ihn
raul ^ z-^ ^ ^u sein dünken in der deutschen Dichter
wird findw -® 015' Golden schon leuchtet sein Laub: und
arün ?r+ I att öer leuchten als manches andere, das noch
auck a-" -M*den, wie die Gemälde seiner Zeit, sind

Gedichte, Heyses Novellen, Gestalten und
einer *n ^e*tter  Zeit ist er der Besten und Edelsten

Musik.
1. Aprih ' uürd^uns ^ Stadthalle Casicls. Aus Ca,
den Spitz en der oeschrieben: Heute vormittag fand
die Einweibnna r„&cn utt6  zahlreichen geladenen Gl
vorigen ^ »'uen, Stadthallc statt, die im H
anläßlich' üee STn® u den Veranstaltir
Ob-rbU benutzt worden war.
einem Socha, ,? w Ä -’fiert die Weiherede und schloß
Bortraasfolae ^ ^ Ä 1; Mit einem Festakt, d
Margarete Kabse-SLnstei-^̂ "'^ ^ königl. Opernsänc
darmonisKen craav Oratoricn-Verein. «
der Kapelle"des^83' -ttn^ B^ fangverein, Liedertafel
Kürsten, Grolle und V'tfl  den Dirigenten (
volle Bau keiner wurde der priprner Bestimmung übergebe». Frau M. Kl

lung genehmigte darauf den Etat , der in Einnahme und
Ausgabe mit 488 889 M. abschließt und die Erhöhung
folgender Steuersätze:  100 Prozent Einkommen¬
steuer (unverändert ), 100 Prozent Betriebssteuer , 150 Pro¬
zent Gewerbesteuer und 2 pro Mille Grund - und Ge¬
bäudesteuer.

8 Sindlingen , 2. März . Tierfreundin . — Men¬
sche n f e i n d i n. Kürzlich war eine Dame  hier , die Mit¬
glieder für den Tterschutzverein  in Frankfurt warb
und die die ersten Leute der Gemeinde in ihrer Liste
aufführte . Auf Grund dessen gingen viele ins Garn und
zahlten 2 M. Beitrag . Jetzt zeigte es sich, daß die Be¬
treffenden einer Schwindlerin  in die Hände gefallen
sind. Die Polizei verfolgt bereits die Angelegenheit.

) !( Nied, 1. April . Zuschußforderung.  Bezüg¬
lich der Zuschutzforderung zu den hiesigen Schul- und
Armenlasten ist nach langen Verhandlungen mit der Stadt
Höchst ein Vergleich erzielt worden, wonach letztere für
die zwei letzten Jahre an die hiesige Gemeinde sofort
43 000 M. ausbezahlt.

-s- Königstein, 2. April . Auto - Fahrgelegenheit
im Ho cht aunus.  Gestern eröffnete die Taunus -Auto-
mobil-Gesellschaft ihre Fahrt von hier in bas herrliche
Weiltal , auf den Felöberg und die Hohemark. In einigen
Tagen werden auch Wagen direkt nach C r o n b e r g (Bahn-
hof) eingelegt. Aber auch die Konkurrenz ließ nicht auf sich
warten . Ter seitherige Inhaber des Post-Privatpersonen-
Fuhrwerks zwischen hier und Niebcrreifenberg hat sich
Autos zugelegt und fährt dreimal täglich von Nieder-
reifenberg nach Cronberg.  Nur im Notfälle im
Winter sollen die Pferde eingcspannt werden.

W. Usingen, 31. März . Einbruch.  Ein frecher Ein¬
bruch  wurde in das zwischen der Tenne  und Riedelbach
gelegene Jagdhaus  des Herrn Dr . Kalle -Wies¬
baden verübt . Mit einer, in dem % Stunde entfernten
Mauloff  gestohlenen Leiter drangen die Diebe durch die
Fenster ein, und stahlen u. a. Kleidungsstücke und Waffen.
Die Leiter ließen sie am Tatort zurück. Ein aus Wies¬
baden geholter Polizeihund nahm die Spur der Einbrecher
auf. Der Besitzer des Jagdhauses setzte für die Ergreifung
der Spitzbuben eine Belohnung von 200 M. aus.

W. Usingen, 31. März . Kreislehrerkonferenz.
Im Hotel zur Sonne wurde unter dem Vorsitz von Herrn
Lehrer S chm i b t-Hundstadt die Frühjahrskonferenz abge¬
halten. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Ver¬
sammlung ihren verstorbenen Freund und Förderer Herrn
Landrat Geheimrat Dr . Beckmann-Usingen durch Erheben
von den Sitzen. Dem Kassenrechner Becker wurde Ent¬
lastung erteilt . Auf Anregung des Vereins wird in Usingen
ein pädagogischer Kursus über Psychologie avgehalten: Re¬
ferent ist Dr . Schulze: im ganzen sind 6 Vorträge geplant.
Lehrer R. Klein  referierte über die Bestrebungen betr.
organische Verbindung von Organistenstelle und S ^ nlamt.
Dann wurde der Beschluß gefaßt, betr. Neuregelung der
ländlichen und gewerblichen Fortbildungsschulen vorstellig
zu werden, ebenso betr. Leichenbcgleitung im Winter . An¬
stelle des versetzten Rechners Lehrer Becker wurde Lehrer
Stroh  gewählt . Lehrer Klein -Rod  a . Berg sprach über
die Bestrebungen einer Vereinigung der Land- und Klcin-
stadtlehrer als Zweiggruppe des preußischen Lehrervereins.
Daran schloß sich eine lebhafte Diskussion, in der darauf
hingewiesen wurde , daß nicht durch Sondergruppiernng,
sondern durch die Gesamtheit Erfolge erzielt würden.
Nachdem die Anträge der hiesigen Hauptversammlung in
Biebrich durchgesprochen waren , wurde die Konferenz
geschloffen.

lt . Limburg, 1. April . Bismarckfeier.  Der hiesige
Bismarckverein veranstaltete heute eine Bismarcks-Ge¬
burtstagsfeier . Nicht nur die Mitglieder des Bismarck-
vcrcins , sondern auch der Alldeutsche Stammtisch, sowie
zahlreiche weitere Bismarckverehrer füllten die Räume des
Evangelischen Vereinshauses . Kaufmann Keßler  hob in
seiner Begrüßungsansprache hervor, daß es wohl möglich
sein werde, im nächsten Jahre die Bismarcksüule zu er¬
richten, was bisher aus Mangel an Mitteln nicht angängig
war . Die Festrede hielt OberpostassistentHammer,  der
in bemerkenswerten Ausführungen die Bedeutung Bis¬
marcks würdigte. Liedervorträge des Bismarckvereins,
Freiübungen und Barrenturnen , sowie Sologesänge ver¬
schönten die Feier . Da diese in Form eines Kommerses
vor sich ging, fehlten auch gemeinsame Lieder nicht, unter
denen die des Herausgebers des Lahnlieöcrbuches, Ober¬
lehrer Reutlinger , besonderen Beifall fanden. Unter den
Anwesenden bemerkte man Landrat Bttchting, der sich als
Solosänger entpuppte, Bürgermeister Haerten, sowie Ver¬
treter der Gerichtsbehörden.

Schuster erfüllte mit ihrem klangvollen Sopran (Dich teure
Halle aus „Tannhäuser ") den weiten Raum und drang in
dem Sopransolo aus der Allmacht von Schubert siegreich
und glanzvoll über den gewaltigen Männerchor des Leh¬
rergesangvereins . Außerdem sang der L.-G.-B. noch den
23. Psalm von Schubert in der HeubergerschenBearbeitung
und den Frankfurter Preischor 1813. Unter Hallwachs
vereinigten sich die gemischten Chöre und sangen aus der
Schöpfung „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes", wäh¬
rend die Kapelle unter Grosse mit der Klughardtschen Fest-
ouverture das Konzert einleitete . — Nach diesen Darbie¬
tungen ließ sich mit .Freude konstatieren, daß die Akustik des
großen Konzertsaalcs ganz ausgezeichnet ist. Die Ein¬
weihung durch die Bürgerschaft findet abends in Form
eines Kommerses statt. G.  O . K.

= Die Hamburger Erstausführung von „Der ferne
Klang". Aus Hamburg,  1 . April , schreibt unser N. B.=
Mitarbeiter : Wenn auch nicht alles, was schwcrvcrständlich,
als besonders gehaltvoll gelten kann, so ist cs doch für ein
Tondrama schon bezeichnend, daß man keine berühmten
Muster heraushört und sich gewissenhaft in den musikali¬
schen Stoff vertiefen muß. Der Komponist, der in Frank¬
furt und Wien schon aufgeftthrten Oper „Der ferne Klang"
Franz Schreker,  hat seine eigene Erfindungsgabe,
seine eigene melodische Stärke und seinen eigenen per¬
sönlichen Ausdruck für Gefühle und Gedanken. Es gehört
daher eine gewisse Gewöhnung an seinen Stil , und dann
hat man dafür auch die Freude an seiner Kunst, die ästhe¬
tisch und von schlichter Natürlichkeit ist. Nb und zu ist eine
Art von wienerischer Sentimentalität zu spüren, doch im
ganzen bleibt der Eindruck einer kraftvollen musikalischen
Bühnendichtung. Sie lehnt sich an einen Text an, der
stofflich nicht neu ist, aber dankbar. Es handelt sich, wie
bekannt, um eine erst verlassene, dann im moralischen
Elend wiedergefundcne Geliebte, die an dem Treulosen
keine Rache nehmen will, sondern seine Samariterin wird,
als er schwer krank, einer pflegenden Hand bedarf. Das
Werk fand eine sehr freundliche Aufnahme und man darf
behaupten, daß der Beifall ein ungewöhnlich ehrlicher und
überzeugter war. Ein gnt Teil daran hat die ausgezeich¬
nete Darstellung im Hamburger Stadttheater . Herr Ka¬
pellmeister Meyrowitz fühlte sich verständnisvoll in , die
Musik ein und schaffte einen lebendigen Kontakt zwischen
dem Orchester und den Singenden . Unter diesen ver¬
dienen hervorgchoben zu werden: Frau Easton als Greta,
Herr Hcnsel mit seiner wundervollen Stimme , Frau Drill-
Oridge, dann die Herren Lohfing, Lattermann und Ärmster.
Auch die Inszenierung von Herrn Trümmer war eine an¬
erkennenswerte Leistung.

i. WeilVurg, 2. April . Aufsehen erregender
Selbstmord.  Heute früh hat sich der Direktor der hie¬
sigen Lanöwirtschaftsschule Professor Dr . Kienitz -Ger-
loff erschossen.  Der Grund zu der Tat ist unbekannt.
Die für heute angesetzte mündliche Prüfung der Abiturien¬
ten mußte verschoben werden.

z. Nassau. 1. April . Kriegerdenkmal.  Die schon
viele Jahre schwebende Frage zur Errichtung eines
Krieger - und Kaiserdenkmals  stand gestern
abend nach fast zweijähriger Ruhepause wieder auf der
Tagesordnung der Sitzung des Großen Ausschusses. Der
zweite Vorsitzende des engeren Ausschusses, Herr Amts-
gerichtSrat Dr . Drehwald,  berichtete, daß die Angelegen¬
heit besonders wegen der Schwierigkeit der Platzfrage im¬
mer wieder Hemmniffe gefunden habe, heute aber so weit
gediehen sei, daß das an den Marktplatz stoßende Viereck
mit der Kaisereiche des dem Steinschen Schlosse gegenüber¬
liegenden Realschulgartens  als Standplatz in sichere
Aussicht hätte genommen werden können. Ein Ausschreiben
zum Wettbewerb sei bis jetzt deshalb nicht erfolgt, weil
man die beiden Rohbauten des neuen Landesbankgebäuöes
und des neuen Postamtes, die im oberen Teil des Real-
schulgartens erbaut werden, abwartcn wolle, um den Bild¬
hauern Gcleaenheit zu geben, ihre Entwürfe für das Denk¬
mal der Umgebung anzupassen. Der gesammelte Bau¬
fonds beträgt 6420' M. Es hatten aber die Frau Gräfin von
der Groebe,, und der Verschönerungsvcrein namhafte
Summen noch in Aussicht gestellt, wenn das Denkmal im
oberen Reallchnlaarten . auf der Fläche, wo jetzt die beiden
genannten Gebäude erbaut werden, errichtet würde. Dies
zerschlug sich, weil diese Fläche für die Stadt ein Bauterrain
im Werte von 7000M. bildete, das sie bet ihrer schwierigen
finanziellen Lage dem Denkmal nicht zum Opfer bringen
konnte. Der Referent gab aber dem Wunsche Ausdruck,
daß die Frau Gräfin von der Groeben sowohl als auch
der Verschönerungs-Verein ihr Wohlwollen dem jetzt
Verschiebung weiter nach dem Marktplatze zu bedeute,
Verschiebung weiter nach dem Marktplatze zu bedeutet,
sich aber immer noch dem Steinschen Schlosse gegenüber
befinde, zuwenden möchten. Dieser Wunsch fand lebhaften
Anklang. Man glaubt , daß mit der Errichtung des Denk¬
mals alsdann noch in diesem Jahre begonnen werden
könnte. Da der erste Vorsitzende des Großen Ausschuffes
mit Tod abgegangen ist, wurde der Vorsitz Bürgermeistsr
Hasenelever übertragen.

X Birlenbach (Kreis Unterlahn ), 1. April . Neue
Klasseneinteilung.  Mit dem heutigen Tage wurde
in der hiesigen dreiklassigen Volksschule mit zwei Lehrern
infolge höherer Anordnung eine Jahrgängcverteilung der¬
artig vorgenommcn, daß das 1. und 2. Schuljahr , ferner
das 8 , 4. und 6. Schuljahr , und endlich das 6., 7. und 8.
Schuljahr znsnmmengeschultwerden. Dieselbe Einrichtung
auf Unter -, Mittel - und Oberstufe ist für Niederneisen
ln Kraft getreten.

b. Kastcl, 2. April .. Versetzt.  Für den seither in der
hiesigen Eiscnbahnwerkstätte beöicnsteten Werkmeister.
Schiff, welcher in den Ruhestand getreten ist, hat gestern der
von der Station Worms nach hier versetzte Werkmeister
T schi r n seine neue Stelle angetretcn.

i. Mainz , 2. April . v -Z u g gegen Auto.  Bei dem
gemeldeten Zusammenstoß  eines hiesigen Kraftwagens
mit einem D-Zug bei Ob erzwehren,  konnten sich die
vier Insassen nur mit knapper Not retten . Gegen 7 Uhr
im Dämmerlicht fuhr das Auto einem Abhang hinunter:
die hinter einer Kurve liegende Eisenbahnschranke konnte
man nicht sehen. Das Auto durchfuhr die Schranke, wurde
aber auf den Eisenbahnschienen sofort zum Stehen gebracht.
In öemesleben Augenblick brauste der D-Zug heran . Der
Schrankenwärter rief den Insassen des Wagens zu, abzu-
springcn. Kaum hatte der letzte Insasse den Wagen ver¬
lassen, als der Zug auch schon verbeisauste. Das leere
Auto wurde von dem Zug mitgerissen und vollständig
demoliert. Die Trümmer fanden sich nach dem Zusam¬
menstoß mcterweit rechts «nd links von dem Bahnkörper.
Verletzt wurde niemand.

O Bretzenheim, 1. April . Ein seltenes Jubi¬
läum  begeht heute Lehrer Franz G r ä f f. Heute sind fünf¬
undzwanzig Jahre verflossen, seit der jetzt Neunziaiäbrige
in den Ruhestand getreten ist. Zwei seiner Söhne , die eben¬
falls Lehrer waren , hat er schon zu Grabe geleitet.

— Rüffelshcim, 1. April . Anstelle des nicht be¬
stätigten sozialdemokratischen Gemeinde¬
rats  Georg Jung wurde durch Verfügung des hessischen
Ministeriums  des Innern der Kaufmann Philipp
S i t t m a n n von hier zum Beigeordneten  der hie¬
sigen Gemeinde ernannt  und jetzt auch sofort in den
Dienst eingewiesen. Jung wurde bereits dreimal mit
Stimmenmehrheit zum Beigeordneten gewählt, aber jedes¬
mal wegen seiner Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei von der Behörde nicht bestätigt. Auf diese Weise
wurde Herrn Sittmann auch schon wiederholt das Amt eines
Beigeordneten durch das Ministerium übertragen , und zwar
jedesmal auf die Dauer von drei Jahren . Die sozialdemo¬
kratische Partei verfolgte gegen die Nichtbestätigung ihres
Kandidaten durch alle Instanzen hindurch vergeblich Rekurs.

# Langenlonsheim , 2. April . Ein abgelehnter
Z w e i ka m p f. Zu unserer Nachricht vom 30. April „ein
abgelehnter Zweikampf" ersucht uns Herr Ferdinand
Harrach jr . aus Bad Kreuznach um Aufnahme nachstehender
Berichtigung, da die gebrachte Notiz nicht den Tatsachen
entsprochen hat. Der Leutnant a. D. Roland Lichtenthäler
(nicht Bürgermeister Lichtenthäler) aus Langenlonsheim
hatte nach einem Liebesmahl in einem Gespräch mit mir
den „Oeffentlichen Anzeiger", Bad Kreuznach, dessen Ver¬
leger mein Vater ist, „Saublatt " genannt . Ich bat L. aus
dem Lokal, und da er nach meiner Ansicht keine Anstalten
machte, dieser Aufforderung Folge zu leisten, ohrfeigte ich
ihn. Eine mir von dem Kartcllträger Kamp überbrachte
Forderung nahm  ich an , unter der Bedingung , daß vor
Austragung der Forderung ein gemischtes  Ehrengericht
steige. Auf dieses Ehrengericht glaubte sichL. als Offizier
nicht cinlassen zu brauchen und verlangte eine sofortige
Austragung . Ich blieb auf meiner Bedingung als Mit¬
glied einer schlagenden studentischen Verbindung bestehen,
Da keine Einigung erzielt werden konnte, verlief die Ange¬
legenheit im Sande . In der Kricgsgerichtsverhandlung,
die am 26. März in Saarbrücken stattfand, wurden Lichtcn-
thäler zu 8 Wochen und sein Kartellträger Kamp zu einem
Tag Festung verurteilt.

j. Duisburg , 2. April . Strafwürdige Leicht¬
fertigkeit.  Hier wurde der Kapitän Voß von dem
holländischen Schleppboot „Dewet"  nach längerem Ver¬
hör verhaftet.  Bei der Untersuchung stellte sich heraus,
daß Voß kein Patent als Schiffsführer  besaß.
Durch leichtsinniges Fahren hat Boß den Untergang des
Schleppdampfers im Ruhrorter Hafen verschuldet, wobei 4
Personen den Tod fanden.

Sport.
Die Tennis -Plätze an der Kaiserstraße sind wieder er¬

öffnet worden.
Französische Unterschriften für Baden-Baden. Der

B a t scha r i - P r e i s von 50 000 M.. eine der wertvollsten
Konkurrenzen des internationalen Meetings von Baden-
Baden, erhielt 64 Unterschriften, von denen nicht wenigex
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als 41 auf Frankreich entfallen. Es ist dies sie höchste
Ziffer , die seitens der französischenStälle bisher für das
Rennen aufgebracht wurde. Im Gegensatz dazu steht die
schwache Beteiligung der deutschen Ställe , denn die Mel¬
dungen für die einheimischen Vertreter gingen von 36 im
Jahre 1913 auf 20 zurück, die sich auf 8 Ställe verteilen.
Dazu kommen noch die 3 Oesterreicher des Herrn V. Maut¬
ner von Markhof. Für das der deutschen Zucht reservierte
„Prinz Hermann von Sachsen-Weimar -Memorial " gingen
von 14 Ställen 33 Unterschriften ein.

v. Strausberg , 2. April . (Privattelegr .) Vogelsdorfer
Flachrennen . 2000 M. 1200 Meter . 1. E. Fröhlichs Dom¬
herr (Ludwig). 2. Norda, 3. Blumenmädchen. 13 liefen.
Tot . 851:10, Pl . 98, 23, 37:10. — Annatal -Jagdrennen.
2100 M. 3000 Meter . 1. Dr . A. Köhlers Halbronnette <Lt.
Frhr . v. Berchem), 2. San Franciscan , 3. Lord D. 6 liefen.
Tot . 14:10, Pl . 10, 11:10. — Preis vom Straussee . 2100 M.
3600 Meter . 1. R. A. Waughs La Turbic (Jentzsch), 2. Ejjel
Nappal, 8. Hinduprinz . 7 liefen. Tot . 16:10, Pl . 11, 11,
14:10. — Ermunterungs -Hürdenrennen . 2000M. 2400 Mir.
1. Fürst Hohcnlohe-Oehringens Quodlibet (Edler ), 2. Sis-
ktn, 3. Parbleu . 10 liefen. Tot . 41:10, Pl . 18, 47. 16:10. —
Preis vom Strauß . 2000 M. 3600 Meter . 1. K. v. Tepper-
Laskis Giabar (St . Frhr . v. Dörnberg ), 2. Abdul, 3. Vogel¬
frei. 7 liefen. Tot . 28:10, Pl . 18, 26, 31:10. — Preis von
Eggersdorf . 2300 M. 1600 Meter . 1. I . Selten und I.
Davids San Pedro (v. Tucholka), 2. Pcri , 3. Trumpf Aß.
10 liefen. Tot . 188:10, Pl . 46, 36, 21:10.

□ Autcnil , 2. April . (Privattelegr .) Prix des HStrcs.
3000 Fr . 2800 Meter . 1. James Hennessys Myrtil (A.
Carter ), 2. Tom II , 8. Le Monastörc. 9 liefen. Tot . 86:10,
Pl . 21, 24, 12:10. — Prix de la Marguerite . 4000 Fr.
3800 Meter . 1. Comte de Castelbajacs Urbaine (Umhauer),
2. La Bresche. 8 liefen. Tot . 28:10, Pl . 18, 28:10. — Prix
Fould . 10000 Fr . 3800 Meter . 1. I . Hennessys Cham-
poreau (A. Carter ), 2. Lilium, 3. Lynx Eyed. 7 liefen.
Tot . 37:10, Pl . 20, 23:10. — Prix du Barry . 6000 Fr.
4200 Meter . 1. James Hennessys Le Systämier (A. Carter ),
2. Astolphc, 3. La Viilletertre. 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 14,
28:10. — Prix de Pcpinvast . 4000 Fr . 3100 Meter . 1. F.
Carters Gondovar (Hawkins), 2. Reindeer, 3. Porte Doree.
7 liefen. Tot . 82:10, Pl . 29, 17:10. — Prix de Conflans.
4000 Fr . 3800 Meter . 1. Ch. Hobinstocks Sea Lord (Powers ),
2. Galipaux , 3. Rosely. 10 liefen. Tot . 163:10, Pl . 33,
17, 38:10.

Luftfahrt.
Liuuekogels Weltrekord.

Der am Dienstag nachmittag von dem deutschen Flie¬
ger Linnekogel  aufgestellte neue Hühenwelt-
r e ko r d für Flüge ohne Passagier von 6300 Meter  ist
von den deutschen Luftfahrtkreisen um so freudiger ausge¬
nommen worden, als dieser Rekord noch niemals im deut¬
schen Besitz war . Ein von Hirtü im Juli 1912 in Leipzig
erzielter Flug von 4820 Meter Höhe wurde offiziell nicht
anerkannt , vielmehr blieb der Franzose Garros , der im
November 1911 3910 Meter erreicht hatte, ein volles Jahr
Inhaber des Weltrekords, bis im November 1912 dann sein
Landsmann Legagneux einen Höhenflug von 8450 Meter
ausführte . Im Dezember des gleichen Jahres stieg dann
Garros während seines Aufenthaltes in Tunis mit seinem
Bleriot -Einöecker 6601 Meter hoch, im März 1913 entriß
ihm Perreyon auf einer Maschine gleichen Fabrikats den
Rekord, den er auf 6880 Meter emporschraubte. Im Dezem¬
ber vorigen Jahres glückte es dann Legagneux auf Nieu-
port -Einöe'cker zum ersten Mal , die 6 Kilometer-Grenze zu
überschreiten und den Rekord ans 6120 Meter zu bringen.

Opfer über Opfer.
München, 2. April . (Telegr .) Auf dem Fluakelde von

Schleisheim hat sich heute vormittag ein schweres Unglück
ereignet . Der Oberleutnant R u cht i von: 16. Infanterie-
Regiment befand sich mit dem Leutnant Lankmeyer
vom 12. Feldartillerie -Rcgiment ans einem längeren Fluge.
Plötzlich stürzte  der Doppeldecker aus unbekannter Ur¬
sache aus großer Höhe ab. Leutnant Lankmeyer war
sofort tot.  Oberleutnant Ruchti erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen.

Jus Meer abgcstürzt.
London, 2. April. (Telegr.) Gestern wurde das Ret¬

tungsboot von Claeton auf die See gerufen, da zwei Flie¬
ger, die mit einem Wasserflugzeug über der See Flüge
ausführten , ins Meer gefallen  waren . Es handelte
sich um den Fliegeroffizier Leutnant Bowhill und einen
Mechaniker. Beide Insassen waren an das Flugzeug fest¬
gebunden und konnten sich nur mit Miihe über Wasser hal¬
ten, als die Maschine in das Wasser gefallen war . Sie
konnten gerettet werden.

Vermischtes.
Die billigste Eisenvayn der Welt.

8000 Kilometer Eisenbahnfahrt für 10,80 M. — für
diesen außerordentlich billigen Preis wird der Reisende von
der belgischen Staatseisenbahn befördert, und wenn er es
darauf anlegt, kann er noch mehr für dasselbe Geld fahren.
Daß Belgien die billigste Eisenbahn der Welt hat. behanp-
tet und beweist ein Engländer in der „Daily Mail ", der
eine zweiwöchige Reise durch Belgien gemacht hat. Nach
seinen Angaben bekommt man eine Fahrkarte dritter Klasse,
für die man 8 Tage hindurch sämtliche Staatseisenbahneu
Belgiens benutzen kann, für 10,60 M. und eine 16 Tage
gültige Karte kostet rund 19 M. Belgien hat nun Staats¬
eifenbahnlinien in der Länge von 4000 bis 6000 Kilometer.
Der Engländer gibt als Länge 4626 Kilometer an, und
wenn man mit dieser Zahl rechnete und die ganze Strecke
in fünf Tagen für seine 10,80M. abfahren wollte, so kostete
der Kilometer etwa 0,22 Pf ., also rund ein Zehntel soviel,
wie in Deutschland die Reffe vierter Klasse. Bedient man
sich dabei eines Personenzuges , der rund 40 Kilometer in
der Stunde fährt , so kann man die Strecke von 4628 Kilo¬
meter gerade abfahren, ist dann allerdings volle 8X24
Stunden auf der Eisenbahn. Man kann ja aber auch
Schnellzüge benutzen, und wenn man für diese die doppelte
Geschwindigkeit ansetzt, könnte man von seinen 6X24 Stun¬
den gerade die Hälfte auf die Eisenbahnfahrt verwenden,
und dennoch das ganze zu Gebote stehende Staatsbahnnetz
abfahren, falls diese eine wirkliche Strecke und nicht ein
verzweigtes Netz bildete. Wer es darauf anlegt , eine Höchst¬
leistung im Eisenbahnfähren aufznstellen, kann in Belgien
ffür seine 10,50 M. den Rekord des schnellsten Sechstage¬
rennens weit in den Schatten stellen, denn in 8 Tagen kann
man -mit dem Schnellzuge, der 80 Kilometer in der Stunde
fährt , 9600 Kilometer bewältigen also etwa die doppelte
Länge des ganzen belgischen Staatsbahnnetzes.

' Wie Die Amerikaner die Welligen; der Einmanderer prüfen.
Die Vereinigten Staaten nehmen heute nicht mehr,

wie früher , alle diejenigen auf, denen der Boden ihrer
Heimat aus irgend einem Grunde zu heiß geworden ist,
sondern achten vor allem darauf , daß die Einwanderer nor¬
male geistige Fähigkeiten besitzen. Ehe das „dignus intrare"

ausgesprochen wird, muß der Einwanderer sich einigen
Prüsungen unterziehen , deren eigenartigste, wie der „Me¬
dical Record" berichtet, der „Puzzle" ist. Ein Bild , z. B.
zwei Pferde darstellend, wird den Einwanderern gezeigt,
nachdem man einige Stücke hcrausgeschnitten hat.
handelt sich nun darum , daß derjenige, der das ameri¬
kanische Bürgerrecht erwerben will, imstande ist, die aus¬
geschnittenenStücke an den richtigen Stellen wieder in das
Bild einzufügen. Ein normaler Mensch gebraucht dazu
etwa 2 Minuten , Unbegabtere mehr als 5 Minuten und
geistig vollständig Minderwertige sind nach 10 Minuten noch
nicht mit dieser Arbeit fertig oder erzielen überhaupt kein
Ergebnis . Die größten Schwierigkeiten soll ein Ausschnitt
in Gestalt eines gleichschenkeligen Dreiecks bereiten, das in
zwei rechtwinkeligc Dreiecke zerlegt worden ist. Die Prü¬
fungskandidaten sind größtenteils nicht imstande, die beiden
rechtwinkeligcn Dreiecke selbständig wieder zu einem gleich-
schenkeligen zusammenzusetzen. Die Ergebnisse der geschil¬
derten Methode sollen so gut sein, daß Amerika bestens im
Begriff ist, das Land der klügsten Leute zu werden . . .

Kurze Nachrichten.
Im Koffer erstickt. Die in der Kaiserstraße in Dres¬

den  wohnende , 60 Jahre alte Privatiere E. Jäppelt war
seit einiger Zeit nicht mehr gesehen worden. Als Haus¬
bewohner gestern in ihre Stube drangen, fanden sie die
Kleider der Frau über einen Stuhl gehängt, während die
Vermißte selbst tot in einem Koffer lag. Man vermutet,
daß die Jäppelt sich in den Koffer gelegt und den Deckel
zugeklappt hat, sodaß sie ersticken mutzte, weil sie erfahren
hatte, daß sie einer Heilanstalt zugeführt werden sollte. Sic
galt als geistig nicht ganz normal.

Ausliefcrnng eines Tchwindclbankicrs. Der bekannte
Londoner Finanzmann Charles Eüvil Feuner , der am 13.
Februar ö. I . in Paris verhaftet worden war , ist jetzt auf
ein Gesuch der Londoner Staatsanwaltschaft hin ausge¬
liefert worden. Feuner war Bankier im Westminster-
viertel , machte bankerott und floh unter Hinterlassung einer
Schuldenlast von 3 Millionen . Bei der Pariser und Lon¬
doner Staatsanwaltschaft lagen nicht weniger als 83 An¬
zeigen wegen Hochstapelei gegen den Finanzmann vor, von
denen 16 aus Deutschland stammen.

Ranbüberfall in einem württembcrgischen Postamt. Im
Postgcbäude in Freudenthal im Oberamte Besigheim wurde
ein frecher Raubübersall verübt . Gegen 6 Uhr morgens
überfielen zwei unbekannte Männer den Beamten der
dortigen Postagentur , der mit der Verpackung der einge¬
laufenen Gelder beschäftigt war , und knebelten ihn. Die
Verbrecher entnahmen dem Kassenschrank 40 000 M. und er¬
griffen die Flucht. Sie konnten bisher noch nicht verhaftetwerden.

Unter Mordverdacht verhaftet. Der Bildhauer Holl¬
bann aus Wien ist von der Polizei in Köln verhaftet wor¬
den unter dem dringenden Verdacht, seine Geliebte in die
Donau geworfen zu haben. Es harrdelt sich um einen
jungen Mann , der sich in selbstmörderischerAbsicht dieser
Tage einen Schuß beibrachte. Der Verhaftete, der sich aus
der Durchreise nach Essen befand, gab an, daß er den Selbst¬
mord versucht habe, um sich gerichtlicher Verfolgungen
durch den Tod zu entziehen.

Geheimnisvoller Franenmord . Man meldet aus N e w-
?) o r k : Ein geheimnisvoller Fraucnmord beschäftigt die
Ncw-Norker Polizei . Im Walde von Poland wurde die
Leiche der 20jährigen englischen Lehrerin Ludia Beecer ge¬
funden. Die junge Dame war bis vor kurzem in einer
Schule als Lehrerin angestellt. Zu ihren Schülern gehörte
auch ein 17jähriger junger Mann namens Eugen Gtanin,
der der schönen Engländerin seine Liebe gestand. Er wurde
deshalb aus dem Unterrichtszirkcl ausgeschlossen. Jetzt
ist er unter dem Verdacht, die Engländerin ermordet zu
haben, verhaftet worden.

Schiffsznsammenstotz. Aus Dover wird über London
gemeldet, daß nachts im Nebel zwei Dampfer bei den
Goodwin-Sandbänken zwischen Dover und Ramsgate zu-
sammcnstießcn. Eines der Schiffe, der spanische Dampfer
„Josö de Acambura" wurde voll Wasser nach Dover ge¬
schleppt, das andere Schiff, ein französischer Dampfer , dessen
Name noch nicht feststeht, soll untergegangen sein.

Monnrchenöegegnung.
Blättcrmeldungen aus Las Palmas zufolge werden

die Könige von Spanien und England auf den kanarischen
Inseln eine Zusammenkunft haben, bei der die internatio¬
nale Politik Gegenstand der Besprechungen sein wird.

MUlänge zum Ieörerziner Bombenattentat.
Aus Bukarest  meldet der Draht : Die ungarische

Regierung ließ durch den Gesandten Graf Czerni von der
rumänischen Regierung die Auslieferung des Studenten
Mandachcscu verlangen , der sich bekanntlich wegen Ueber-
lassung seines Passes an den Urheber des Debrecziner
Bowbenattentats Katarau in Untersuchungshaft befindet.
Die ungarische Regierung behauptet. Mandacheseu sei
ungarischer Untertan , während die rumänische Behörde fest¬
stellte, daß er Rumäne sei und daher nicht ausgeliefert
werden könne. Die ungarische Regierung verlangt ferner
die Auslieferung von zwei Frauen , die mit Katarau in
Verbindung standen. Hierüber liegt noch kein Beschluß der
rumänischen Regierung vor.

Neuer englischer Feldmarschall.
Aus London  wird gedrahtet: General Douglas wurde

als Nachfolger des Feldmarschalls French zum General¬
stabschef ernannt . General -Inspektor wird General Ha¬
milton.

Eine Thronrede des spanischen Königs.
Aus Madrid  wird gedrahtet: Die Cortes sind gestern

vom König Alfons mit einer Thronrede eröffnet worden,
die sich eingehend mit dem Protektorat über Marokko be¬
faßt, das ein historisches und geographisches Recht Spa¬
niens sei.

14 Personen ertrunken.
Bei Tschernobil in Südrußlanö , unweit Kiew, wurden

bei der Ueberfahrt über den Dnjcper 3 Boote vom Sturm
umgeschlagen. Von den 23 Insassen sind 14 ertrunken,
Männer , Frauen und Kinder.

Volkswirtschaftlicher Teil.
BZrsen und Banken.

K. K. Oesterreich!sche4'4proz. steuerfreie amortifablc
Staatsschatzanwcisuugeu vom Jahre 1614.

Pon diesen 4^ proze«tigen steuerfreien amortisablcn
OesterreichischenSchatzanweisuuge» wird, der Betrag von

Kronen 396 600 000---- Mark 337110 000 = Francs 416 430 000
— holländ. Gulden 199 886 40« = Pfund Sterling 16525 000
am 7. April b. Js . in Berlin bei der Deutschen Bank, dem
Vankhause Mendelssohn u. Co., der Direktion der Dis-
conto-Gesellschaft, dem Bankhause S . Vleichröder, sowie an
anderen, in der Anzeige genannten Plätzen Deutschlands
zum Kurse von 9514% zuzüglich Stückzinsen vom 1. April
1914 ab zur Zeichnung aufgelegt. Im Auslande findet die
Zeichnung außer in Oesterreich in der Schweiz und in
Holland zu den dort bekanntgegebenen Bedingungen statt.
In diesen Ländern sollen die Schatzanweisungen auch zur
Notiz gelangen, sodaß denselben ein größerer internatio¬
naler Markt gesichert ist. Als Muster für die Anleihe haben
die in diesem Jahre herausgekommenen 4% Preußischen
Schatzanweisungcn gedient, insbesondere insofern, als die
Schatzanweisungen in 18 Serien eingeteilt sind und dfe
Rückzahlung durch jährliche Auslosungen einer Serie von
je Kronen 26 440 000 = Mark 22 474000 erfolgt, sodaß die
Schuld in 15 Jahren vollständig getilgt ist. Die AuK-
losung beginnt am 1. April 1915 zur Rückzahlung am 1.
Juli 1915. Da die Tilgung zum Nennwerte stattfindet,
also Tt.it einem Kursgewinn von 4%%, wird die Verzinsung
der Anleihe, die, ans den Zcichnungspreis berechnet, sich
auf 4,72% stellt, wesentlich erhöht. Die effektive Verzin¬
sung stellt sich bei einer mittleren Auslosungschancc auf
annähernd 5,30%. Die Einlösung deS Kapitals und der
Zinsen erfolgt für jetzt und in Zukunft frei von jeder
Steuer.

Wsinzeitung.
Weiuvcrsteigerung.

1 . Bingen , 1. April . Die Herren I . Landau Söhne
in Bingen brachten heute 87 Nummern 1910er, 1912er und
1913er Weißweine und 1912er Rotweine zur Versteigerung.
Von diesem großen Ausgebot, das Weine aus Lagen der
Gemarkungen Gensingen, Pfaffenschwabenheim, Nieöer-
hausen, Kempten, Ockenheim, Büdesheim , Hallgarten , Er¬
bach, Kiedrich, Johannisberg , Bingen , Gaubickelheim und
Mcttcnheim brachte, wurden sämtliche Nummern bis auf
zwei glatt und zu guten Preisen zugeschlagen. Für 15
Stück 1912er  Weißweine wurden 630—850 M., 9 Halbstück
420—820 M., für 4 Stück 1910er Weißweine 1000, 1070, 1200,
1300 M., für 17 Stück 1913er  Weißweine 670—1280 M.
erlöst. 10 Halbstück 1912er Rotweine kosteten 450—620 M.
Der Gesamterlös stellte sich für 48 Stück und 1 Halbstück auf
41260 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
CD Kastellaun im Hunsrück, 1. April . Auf dem heute

hier abgehaltenen Groß - und Kleinviehmarkte
waren insgesamt 1050 Tiere , und zwar 383 Ochsen, 140
Kühe, 130 Rinder und 447 Schweine zugctriebcn. Der Ge¬
schäftsgang aestaltete sich sehr lebhaft, der Absatz gut. Für
das Paar beste Fahrochsen wurden 1000—1100M., geringere
900—980 M., das Stück Milchkühe 400—500 M., hochträchtige
Kühe und Rinder 400—600 M.. Fahrkühe 380—500 M„
jüngere Rinder 160—226 M., das Paar Ferkel 48—70 M.
bezahlt. Schlachtvieh stellte sich der Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Sorte 93—94 M., 2. Sorte 91—92 M„ Rinder
1. Torte 85—86 M., 2. Sorte 83—84 M., Kühe 1. Sorte
82—84 M., 2. Sorte 80—82 M., Kälber 1. Sorte 90—91 M.,
2 Sorte 88—89 M., Schweine 67—58 M.

ÄlmMA ftroMte.
Berlin , 2. April. Die Geldflüssigkeit beginnt auf die

Tendenz einzuwirken. Nach anfänglich reservierter Hal¬
tung ging die Spekulation auf dem Montanmarkt mit
Käufen vor,' zum Teil wurde leerverkaufte Ware einge-
deckt und es zeigte sich, daß Material nur zu höheren
Kursen erhältlich war.

Bei Eröffnung notierten Bergwerke unverändert . Von
Banken Kreüitakticn höher auf Wien, Deutsche unter Be¬
rücksichtigung des Dividenöenabschlages %! Proz . schwächer.
Schiffahrt behauptet, Elektrische schwankend. Auf festes
London konnten Eanaöa im Verlauf um 1% Proz . an-
zfehen, und die Besserung dieses Gebietes übertrug sich
bald auch auf Montanwerte , Schiffahrt und Elektrische.
Bochumer gewannen 2, Gelsenkirchen1%, Phönix 1% Proz .;
in mäßigerem Tempo avanzierten die übrigen Werte.

Der Privatüiskont für kurze Sicht ermäßigte sich um
% auf 2% Proz .; lange Sicht notierte wie gestern 2Vz  Proz.
Für Heimische Anleihen war starke Nachfrage, besonders
für Dreiprozentige , die 0.30 anzogen. Kassaindustriemarkt
überwiegend fest.

'p -rtiu , 2. April. 3 Uhr nachm. Nochböri -. Kredit»
aktien 206 Handelsgesellschaft 163.87 Deutsche Bank 250 62
Diskonto-Kommandit 189.12. Dresdener Rank 152?/«. Staats-
bahn —.—. Canada 2128/,. Bockmmer 2273/.. Laura Hütte 154'/,.
Gelsenkirchen 197'/,. Harpener 185'/,.

Krankkurt , 2. April- Effe  k ten -S ozi e tä t. Kredit-
Aktien 20679 Staatsbahn 156 79 Lombarden 21.87 Diskonto-
Kommandit 197,50 Gelsenkirchen — . Laurahütte —,—
Ungarn Italiener . Türkenlose —

Paris.
-proz . Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. I « ü
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropoliiain
Bangue Ottomane : .
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goidsields .
Randmines

Fest
Bk. Kurs. Ltzt. Kurs

86 45 86.82
95 50 95 80

. 89.95 90.10
89 70 89 70
82.85 83.20

196 50 —
527- 530.—
640- 641.—

1832- 1838.-
, 25.- 24.—

473.- 474—
48.- 49.—
57— 60.—

147- 150—
Sehr fest.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaäsanstalt <5. m. b. H.
(Direktion: Seb . Niedner)  in Wiesbaden.

Cbefrebakteur: Rernkard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik: Bern Sa rb Grotbus:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eiienberaer:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Longe.  Sämtlich in Wiesbaden.

ES wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richte«.

Dr. Oetkers „Hcllkopf" ist die Schutzmarke für das echte
„Backlw-Backpulver und die übrigen Fabrikate „Dr.
Oetkers", die wohl in jeder Küche Verwendung finden.
Unserer heutigen Nummer liegt eine Beilage mit Back-
unö Einmacherezepten bei, aus deren erster Seite unten
auch zwei helle Köpfe abgebildet sind, deren Namen oft
genannt werden. Wer die Namen dieser beiden hellen
Köpfe auf einer Postkarte der Firma Dr . A. Oetker in
Bielefeld mitteilt , erhält postsrei Dr . Oetkers. .Schulkoch¬
buch — ein praktisches bürgerliches Kochbuch mit über 200
Rezepten — zugesandt.
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I. K. Oesterreiebisehe 472%steuerfreie amortisabie Staatssehatzanveisungen
vom Jahre 1914

im Nennbeträge von Kronen 396600000 — Mark D.R.W. 337110000 — Francs 416430000 — holländ. Gulden 199886400
— Pfund Sterling 16525000

eingeteilt in 15 Serien und rückzahlbar in 15 Jahren durch Auslosung einer Serie in jedem Jahre.
Auf Grund der kaiserlichen Verordnung vom 22. März 1914, R.G.B1. Nr. 70, werden vom k. k. Finanzministerium 4>̂ % steuerfreie amortisabie Staatsschatzanweisungen im Nenn¬

beträge von Kronen 396 600 000 — Mark D.R.W. 337 110 000 — Francs 416 430 000 — holländische Gulden 199 886 400 — Pfund Sterling 16 525 000 ausgegeben, deren Erlös zur Bestreitung von
Investitionen der Staatseisenbahnen sowie zur Deckung der Beitragsleistung zu den ausserordentlichen Erfordernissen, welche durch die DelegationsbeschlüsseXII und XUI vom 20. Oktober 1912
und V bis XV vom 30. Dezember 1913 bewilligt worden sind, bestimmt ist.

Die Staatsschatzanweisungen lauten auf den Inhaber , sind in 15 Serien Nr . I—XV zu Kronen 26 440 000 —, Mark 22 474 000 ==  Francs 27 762 000 = holländische Gulden 13 325 760

1200 Abschnitten ä Kr . 20 000 — M 17 000 =5= Fs. 21000 -- --- holl. Gülden 10 080— — £ 838. 6. 8
6 000 L 10 000 — M 8 500 — „ 10 500 ----- „ 5 040— — £ 410. 13. 4
9 000 n 4 5 000 — M 4 250 —— 5 250 -« H 2 520— — £ 208. 6. 8

48 000 w & 2 000 =3= M 1700 w 2 100 - ---- 1008— ---- - £ 83. 6. 8
102 000 „ ft „ 1 000 — M 850 arc 1050 ranz 504— »v— £ 41. 13. 4

72 000 ä 500 — M 425 >- „ 525 w^- „ 252— — £ 20. 16. 8
168 000 „ i „ 200 = M 170 — „ 210 =7= „ „ 100.80 £ 8. 6. 8

Die Stücke sind vom 1. April 1914 datiert und tragen in Faksimile die Unterschriften des Leiters des k . k. Finanzministeriums, der beiden Oberbeamten der k. k. Staatsschulden¬
kasse, sowie die Gegenzeichnung des Präsidenten und eines Mitgliedes der Staateschulden -Kontrollkommision des Reichsrates.

Die Staatsschatzanweisungen werden mit 4J4 % für das Jahr in halbjährigen Raten am 2. Jänner und 1. Juli eines jeden Jahres nachhinein verzinst und sind mit 31 Zinsscheinen ver¬
sehen und zwar ist deren erster , am 1. Juli 1914 fälliger und deren letzter , am 1. April 1929 fälliger, je ein vierteljähriger Zinsschein, während die übrigen 29 je am 2. Jänner und 1. Juli fälligen
Zinsscheine halbjährige sind.

Die Anleihe wird zum Nennwert zurückgezahlt und durch Auslosung von jährlich einer Serie innerhalb 15 Jahren getilgt . Die Auslosungen finden am 1. April eines jeden Jahres,
beziehungsweise, wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag ist , an dem darauffolgenden Werktage , die erste Auslosung am 1. April 1915 statt ; die Rückzahlung erfolgt an dem der Auslosung folgenden
1. Juli ; die letzte Kapitalsrate wird ohne Auslosung am 1. April 1929 zurückgezahlt . Die Verzinsung der zur Rückzahlung fällig gewordenen Staatssehatzanweisungen erlischt mit dem Fälligkeits¬
tage des Kapitalsbetrages.

Dem k. k. Finanzministerium ist das Recht Vorbehalten, die Auslosungen jeweils zu verstärken oder den ganzen jeweils noch ungetilgten Anleihebetrag ohne Auslosung unter Einhaltung
einer dreimonatlichen Kündigungsfrist zum Nennwerte zurückzu zahlen.

Die ausgelosten Serien werden alljährlich alsbald nach der Ziehung nebst einer Liste jener Serien, aus welchen noch Restanten aushaften , in den unten angeführten Zeitungen ver¬
lautbart werden. , , 1

Die Zinsen, sowie das Kapital der Staatsschatzanweisungen werden ohne Abzug von bestehenden oder zukünftigen österreichischen Steuern, Stempeln und Gebühren ausbezahlt
werden. _ , '

Die Zinsscheine verjähren sechs Jahre nach ihrem Fälligkeitstermin , ausgeloste oder gekündigte Staatsschatzanweisungen dreissig Jahre nach dem für ihre Rückzahlung bestimmten
Termin.

Der Inhaber kann die Zinsen gegen Einlieferung der fälligen Zinsscheine nach seiner Wahl erheben, und zwar bei der k. k. Staatsschuldenkasse in Wien in Kronen oder bei den
bekanntzugebenden Zahlstellen im Deutschen Reich in Mark D.R.W., in der Schweiz in Francs, in Holland in holländ. Gulden und in England in Pfund Sterling.

Die Kapitalsrückzahlung erfolgt gegen Einlieferung der fälligen Staatsschatzanweisungen nach Wahl des Inhabers bei der k. k. Staatsschuldenkasse in Wien in Kronen oder bei
den bekanntzugebenden Zahlstellen im Deutschen Reich für Stücke , welche den deutschen Stempel tragen , in Mark D.R.W., in Holland für Stücke, welche den holländischen Stempel tragen , in hol¬
länd. Gulden, in der Schweiz für gestempelte Stücke in Francs und in England für Stücke, welche den englischen Stempel tragen , in Pfund Sterling.

In Deutschland erfolgt die Einlösung:
bei der Deutschen Bank,
„ dem Bankhause Mendelssohn & Co.,
„ der Direetion der Disconto - Gesellschaft,
„ dem Bankhause 8. B1 e 1c h r 8 d e r,
„ der Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
„ der Direetion der Disconto - Gesellsehaft,
„ der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
„ der Nordd eutsehen Bank in Hamburg,
„ dem Bankhause L. Behrens & Söhne,
„ dem Bankhause M. M. Warburg & Co .,
» der Deutschen Bank Filiale München,
„ der Bayerischen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Merck , Finck & Co.

Alle Bekanntmachungen, welche sich auf diese Anleihe beziehen, werden ausser in der amtlichen Wiener Zeitung auch in mindestens elf ausländischen Zeitungen, darunter in zwei Ber¬
liner Zeitungen, wovon eine der Deutsche Reichsanzeiger, einer Dresdner, einer Frankfurter , einer Hamburger, einer Leipziger, einer Münchener, einer Baseler, einer Genfer, einer Zü¬
richer und einer Amsterdamer Zeitung veröffentlicht werden.

Wien , im März 1914.
Der Leiter des k. k. Finanz -Ministeriums.

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind Engel.
Kronen 396600000 = Mark D.R.W. 337HO000 = Francs 416430000 = holländ. Gulden 199886400 --- Pfund Sterling 16525000

K. K. Oesterreichische 4 1/a% steuerfreie amortisabie Staatsschatzanweisungen
vom Jahre 1914

eingeteilt in 15 Serien und rückzahlbar ln 15 Jahren durch Auslosung einer Serie in jedem Jahre,
zum Handel an der Berliner Börse  zugelassen worden. Die Zulassung an den Börsen von Frankfurt a. M., Hamburg und München  wird beantragt werden.

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland von der D e u t s c b en B an k, M e n d e 1s s o h n & Co., der Direetion der Disconto - Gesellsehaft
und S. B1 e i c b r ö d e r ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässbeit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ohne Rücksicht auf den Ausgabeort der
Interimscheine von allen deutschen Zahlstellen kostenfrei besorgt werden.

Obige Staatssehatzanweisungen werden hiermit zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Zeichnung findet statt am

Dienstag , den 7. April 1914
in Oesterreich , in der Schweiz und in Holland  zu den von den Zeichnungsstellen bekanntgegebenen Bedingungen;
in Berlin

in Berlin

in Frankfurt a. M.

in H amburg

in München

bei der Deutschen Bank,
„ dem Bankhause Mendelssohn &, Co .,
„ der Direetion der Disconto -Gesellsehaft,
„ dem Bankhause8 . Bleichröder,
„ der Deutschen Bank .Filiale Bremen,
„ „ Direetion der Disconto Gesellschaft,
„ dem 8chlesischen Bankverein,
„ „ BankhauseE . Beimann.
„ „ „ Eichhorn & Co .,
„ » „ G. v . Pachaly ’s Enkel,
„ der Bergisch Märkischen Bank Cöln,
„ dem Bankhause Sal . Oppenheim jr . & Co .,
„ „ Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer &

Comp . Cöln,
„ „ Bankhause Deichmann & Co.,
„ der Deutschen Bank Filiale Dresden,
„ ,, Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt Ab-

teilnng Dresden,
„ „ Bergisch Märkischen Banfe Düsseldorf,
„ dem Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer &

Comp . Düsseldorf,
„ „ BankhauseB . Simons &,  Co .»

„ „ C. G. Trinkans.
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
„ Direetion der Diseoato Gesellschaft»
„ Deutschen Vereinshank,

dem Bankhause Lazard Speyer -Emsgen,
» „ Jacob 8 . H. 8tem,

der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
„ ,» Norddeutschen Bank in Hamborg,
„ dem BankhauseL . Behrens & 80hne,

währendj . . >> » » ® » 3 ®*"Warburg & Co »,
1 Die6/ ■h êder  üblichen Geschäftsstundenunter folgenden Bedingungen:

in Bremen

in Breslau

in Cöln

in Dresden

in Düsseldorf

^ Frankfurt ( Main)

in Hamburg

in Hannover

in Karlsruhe i . B.

in Leipzig

in Mannheim

in München

der Hannoverschen Bank,
dem Bankhause Ephraim Meyer &  Sohn,
der Rheinischen Credltbank Filiale Karlsruhe,

„ Süddeutschen Disconto Gesellschaft A . G.,
dem Bankhause Veit L . Bombnrger,

„ „ Straus & Co .,
der Deutschen Bank Filiale Leipzig,

“ >edit ‘
Rheinischen Credltbank,
Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt,

in Nürnberg

in Stuttgart

mWiesbaden

„ Süddeutschen Disconto Gesellschaft A , G»,
„ Deutschen Bank Filiale Münehen,
„ Bayerischen Handelsbank,
„ Bayerischen Hypotheken - und Wechsel bank,
„ Bayerischen Vereinsbank,

dem Bankhause Merck , Finck dt Co .,
der Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
,, Bayerischen Disconto - und Wechsel -Bank,

dem Bankhause Anton Kohn,
der Württembergisehen Vereinsbank,
„ Stahl dt Federer Aktiengesellschaft,

„ Deutschen Bank Zweigstelle Wies¬
baden,

. Direetion der Disconto -Gesellsehaft
Zweigstelle Wiesbaden

J UUULUCU VTCBVUaiLDBLUIUieU LiAlLei AOigcUtlEH OCning llTlg ffTl'
ienes erfolgt auf Grund des zu diesem Prospekte gehörigen Anmeldungsformulars. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis Vorbehalten, die Zeichnung auch schon vor Ablauf

2  Jo rmma zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen.
nel« ruld v,lInifSp,’el? auf ®®V* #/<>vom Nennbeträge in Mark zuzüglich der Stflekzfnsen  zu 4% % vom 1. April 1914 bis zum Tage der Abnahme festgesetzt . Die Hälfte der Stean-

3. Beid d 7ZUt61UDg8'SchlU.SSn0te hat der Zeichner  tragen . f
f„i muss eine Sicherheit von 5 % des gezeichneten Nennbetrages hinterlegt werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effek-

4. Die ZuteU • betreff6nde  Zeichenstelle als zulässig erachten wird.
zurüekeeffpwL ba'd wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die übereohieBSende Sicherheit unverzüglich

5. Die Ahn- hm «' , Zeichnungen mit Sperrverpfllditung werden vorzugsweise berücksichtigt.
ungeteilten Stücke kann vom 20. April 1914 ab gegen Zahlung des Preises 12)verpflichtet, " — s »™ vom zu. npru ruis ao gegen Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist . Der T-eMm ar kt jedoch

40% des Nennbetrages der Stücke am , . . . . . . . 20 . April 1914,
30% „ „ „ „ spätestens bis einschliesslich 5. Mai 1914,

abzunehmen Nach u , 30% ,, ,, „ ,, ,, ,, „ 20. Mai 1914
ist keine sukzessive adiger, Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugeteilte Beträge unter nominal Mark 8500

Anmeldungen auf iÜ“ .®^ stattet , diese Beträge sind am 20. April 1914 sofort voll zu bezahlen.
verträglich ist . Bestimmte Serien und Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner

fAprä l31914 Önnen a,len  vorgenannten Zeichenstellen kostenfrei bezogen werden.
Deutsche Bank. Mendelssohn & Co. Direetion der Disconto -Gesellsdiaft.

756
S. Bleichröder*

t
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ZrkÄkLLVs sictrußf»
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s
VspFäfig in allen Apsf helfen
ynö Drogerie « . fu
PpeistepQpigitialfcbatlitel irfo

HarmoniumsSpez . : Von jederm . ohne
Notenkenninis sof. 4 stimm,
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis. H. 8
Aloys Maier , Kgl.Hofl.,Fulda.
7nnfl Harmoniumsin ali. Ländern
1 uuu  d . Veit sinnen ihr eigenes Lob.
Dinnnc - besonders billige Haus-In-r lOIIUO. gtrnmehto zn 435u. 515M

Klavierstimmer
R. 84-8^1, Schwalb. Str. 44, pt. I.
u. Mi chelsberg. Tel.-Nr . 1737.
8V " Piano - Reparatnren
nnter Garantie . 3239

Gardinen-5tore§
werben auf neu gewaschen,appre¬

tiert und gespannt. 504
Neuwaschcrei M. Kirsten.

Scharnborststr . 7. Telcvb. 4074

| Stroh -Hüte|
t Federn —Reiher —Boa — J
t Umarbeitungenin bekannt
♦ sorgfältigsterAusführung
t Stranssfcdern - M
♦ Manufaktur JS

t®  Biaeick ® .
t Friedrich str. 39. I. Stock, j
♦♦♦» » ft««»Oftftftft » » » ^ »

Erhältlich in den Drogerien.
Bitte Gratisprobe •'UH*

MBKT" zu verlangen.

Israelitische Knltus-
gemcinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 6.45 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ nachm- 3.00 Ubr
* „ abends 7.50 Uhr
Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.00 Uhr

„ abends 6.45 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm- von
11 bis 12 Uhr, Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Israelitische Knltus-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag , abends 6.30 Uhr
Sabbath , morgens 8.00 Uhr
Sabbath , Vortrag 10.30 Uhr

„ Jugendgottesdienst
nachm. 2.15 Uhr

3.00 Uhr
,, abends 7.50 Uhr

Wochentage:
morgens 7.00 Uhr
abpnds■ 6.15 Uhr

Freitag , morgens 6.45 Uhr
Talnnld Thora -Verein
Wiesbaden , Nerostr. 16.

Sabbath -Eingang 6.30 Uhr
„ morgens 8.30 Uhr
>, Mussaf 9.30 Uhr
„ Mincha 6.30 Uhr
•„ Ausgang 7 . 50 Uhr

Wochentags:
morgens 6.30 Uhr
Mincha u. Schiur 6.45 Uhr
Maoris 7.50 Uhr

^.nrnsIännAsii zur Zeichnung auf
M . 337,110,000

4!4%Oesterreichische "ZU:  Staatsschatzanveisnngensteuerfr.
amort.

vom Jahre 1914
nehmen die Unterzeichneten Banken und Bankiers zum Kurse von cJö |4 |o

bis zum 7 . April 1914 kostenfrei entgegen.

Bankkommandite Oppenheimer&Co. Direction der Discon^ tellsch^t̂ ^^^
Bank für Mandel und Industrie Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden

Niederlassung Wiesbaden Sehr. Krier
Marcus Berlö&Co. Mitteldeutsche Kreditbank filialß llliesliailßö
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden 761

Wiesbadener BankS. Bielefeld&Söhne.

Das

Melrheinische Arsbuch.
dar Uurrbuch der

„Wiesbadener Zeitung" vorm. „Rheinischer Kurier"

Sommer
1914

erscheint am Mai.

Anzeigenpreise:

preis 30 Pfs.

Vi6 Seite .
V8 »» ♦

> . . Mk. 13.
> . . „ 24
1/1 Seite . . .

lU Seite . . .
Vr »» . . .
. . Mk. 100 .-

. Mk. 35.
. », 50.

Für die Sommer -- und Winterausgabe ermäßigte Preise.

Eine Zeile in der Hoteltafel nur Mk. 3 — pro Jahr.
Schluß der Jnsrratenannahme 15. April.

hervorragende Insertionsgelegenheiten für Reiseartikel¬
geschäfte , Optiker , Hotels , Pensionen usro.

vuchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt S . m. b. h.
723 L

SkoppsZe psrislen
bsrlLsr Xuasktopterei und-Weberei

Elektr. Masciiinen-Stoprerei
WiedsrherslBllung von Tüllgardinen.
OnolMstr. ä. K. Schick Jun. Telephon 3W

§Won üiliß̂uinliolbt,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd .,Elektr.
Licht. Telef. 3172. Frl . J . Forst.

Villa,
Eigenheim, ftorftftrafce 39, nabe
Dambachtal. Wald. 6 Zitamer.
reicht, Zubehör . Oiarten. krank-
heitsbalb . äußerst billig au verk.
Näb. Wallufcr Str . 0. Pt . E

41,1
gut mbl. Am . m. 1 od. 2 Beiten
mit und ohne Pensiom 367

Per sofort oder iväter

Parterre-WsHilllliz
in der NikolaSftrabc au ver¬
mieten. 2 grobe schöne « im¬
mer. Balkon. Küche. Mans..
Keller etc. Sn ersraaen in der
Expedition ds. Btattes . Niko»
lasstrabe 11.

wir suchen
»erliWche Hiiiiser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
breitung an vorgemerkteKäufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Eelbsteigentümern
erwünscht. „Vermiet - und Ver-
kaufs-Ccntrale " Frankfurt a.M.
Hansahaus . I .37

Gebild. Dame,
sehr erfahr , i. Hausb .. Kinder¬
pflege .aeschäftl. Lt.. sucht Stell,
als Stütze d. Leiter, einer gut.
Pension, Erbolunasb . oder dal.
Off. an M. Grobe. Drcsden -N..
Gr . Meibner Str . 7 »'»ra

Neil-u.Anstrichenv.Strümpfen
beiorgt billigst Masch.-Strickerei
Westendttratze18. Vdb. 1. Karte
genügt._ 760 3280

FrauR, Stummer,
Ncugaffe 19,2., kein Laden, zahlt
die allerhöchst. Preise kür guterh.
Herren -.Damen - n. Kinderkleib.
Schuhe.Zahngcbiffe.Postk.genügt
_1833_
/fleüttet wird : Glas . Marmor.

Kunstaeaenktänbe aller Art.
lPoracllan feuerfest im Wasser
haltbar .! Luisenvlatz 6 bei
D. Ublmann . 4077

80? Jede Frau +* ZmU
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M 3 . 50  und M 5 .50 .
Viele Anerkennung ,auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Prof.Ehrlich’s
genial » Errungenschaft föi

Syphilitiker.
Aurkl .Brosch. ® Ob.rascheu.
grilndLHeilung all -ünterleibs-
leiden , ohne Borufsstör ., ohne
Rückfalll Diskr.verachl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisquan’o
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Hain , Krön-
prinzenstr . 45 (Hauptbahnhof ),
Köln , 0 . Sachsenhausen Sh
BerllnW .8 , Leipzlgerstr .108.

4SI

Joh. Georg Mollach Nachfolger,
32 Marktslrarse 32.

Erstklassiges Spezialgeschäft für Sämereien etc.
Telephon 3731.

in allen erprobten Sorten . Spezialität : Rheinische Marktgemüse»
Samen.
Sommerblumen , Schlinggewächse für Balkon und Lauben,
Stauden u. in der größten Auswahl.
Edeldahlien , neuere und neueste Züchtungen der Züchterfirma
Loos & Koenemann in Niederwalluf zu Originnlpreisen, Canna,
Calla , Gladiolen , Montbretien , Anemonen , Anomatheka,
Calladium , Iris Germanica , Iris Kämpferie , Begonien und
viele schöne andere-Sorten in Prachtmischungen u. einz .̂ arben.
Wiesbadener Krrrgartenmischnng , Berlin .Tiergarienmischnng,
Exzelsior -Rasenmischung , das allerfeinste was es gibt.Blriairafen-
mischnng , Mischung für Böschungen re. Alle Mischungen werden
fachmännisch,'zusammengestellt und bieten eineSpezialität meines
Geschäfts.

Luzerne » lllee » Runkelrüben » sowie alle Saaten für Landwirtschaft

Gemüsesamen
Blumensamen
Blumenzwiebeln

Grarsamen

762 Illustriert«
und Zorstwirtschaft.
rrte Kataioae bereit.ereitwilligst. 3673

Automobil-Centrale
Wiesbaden , ßahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark 50  Automobile.
Hochelegante Luxusautomoblle in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter , ^ ‘beweb!3*1'
Telefon : Automobil -Centrale 6!60 - 6161- 6162.

Referenzen höchster Herrschaften, ' Staats -, Kommunal-
behörden etc . 628
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Mr . 9.
Uerlo$ung$-Ci$te der Wiesbadener Zeitung.1914 .

(Nachdruck verboten .)

In hal  l.
1) Chilenische 4»x Gold-Anleihe

von 1906.
!> Deutsch - Deberseeische Elek¬

trizitäts -Gesellschaft in Berlin,
Teilschuldverschreibungen.

3) PreihurgerStaatsbank,2 %100Fr.-
Lose von 1895.

4) Limburger Stadt - Obligationen.
6) Löwenstein -Wertheim - Bosen-

bergisches 3%X Anlehen.
6) Madrider 3X lOOFr.-Lose v.1868,
7) Ostrau -Friedlander Eisenbahn,

i%  Prioritäts -Obl. von 1870.
8) Ottomanische 4$ Staats -Anleihe

von 1908.
9) Raab - Oedenburg - Ebenturter

Eisenbahn , 8» Gold-Prioritäts-
Partial -Obligationen.

10) Vereinigte Westdeutsche Klein¬
bahnen A.-G. zu Köln a. Rh.
4iJ | Teilschuldverschr.

ID) Vorarlberger Eisenbahn , i%
Silber -Prioritäts -Obl. von 1884,

12) Wien - Pottendorf - Wr . - Neu¬
städter Eisenbahn , t>% Prior.
Obligationen.

063 064 074 075 077 085 094 096 103
104 109 110 124 126 127 135 136 137
148 150 155 156 237 247 285 405 556
575 598 709 728 739 844 944 952 955
967 10172 357 369 378 387 389 399
537 560 626 627 635 647 720 763 773
774 11496 498 548 622 717 720 12049
203 278 288 298 303 322 325 335 661
694 984.

Lit . M. ä 2000 X 13185 239 327
363 392 464 605 648 649 660 661 829
830 838 870 963 991 14282 418 606
685 771 861 960.

y Chilenische 4 </27o Gold-
Anleihe von 1906.

Die Tilgung per 1. April 1914 ist
durch Ankauf erfolgt.

2) Deutsch-Ueberseelsche
Elektrizitäts -Ges. In Berlin,
Teilschuldverschreibungen.
Verlosung am 2. Februar 1914.

Serie 1 von 1903.
Zahlbar am I . April 1914.

4 1000 X 5 77 132 141 142 166
232 280 381 382 386 397 508 637 549
660 1524 642 893 962 2147 149 152
194 196 231 260 261 262 263 264
265 267 271 276 277 296 443 446
533 671 829.

Serie il von 1903.
Zahlbar mit 3% Aufschlag

am 1. Juli 1914.
Lit . A. ä 500 X 138 198 198 200

210 400 458 472 474 475 481 496 502
«05 619 538 543 568 616 888 1221
222 429 430 47« 675 590 610 798.

Lit . B. k 1000 X 2213 325 488
634 537 538 539 540 545 646 550 552
653 556 569 566 566 568 574 583 684
685 588 591 593 594 595 596 597 598
800 832 3390 393 408 409 410 431
652 5038 229 302 303 304 306 344
845 346 348 383 388 395 612 631 936
B55 966 6061 186 253 255 256 361
876 378 387 423 587 679 711 894 1007
091 092 126 127 134 256 259 355 366
699 506 638 672 760 837.

Lit . C. ä *000 X 8039 041 107
»28 166 246 413 729 795 903 907 908
8000 008 067 068 072 153 202 375
410 412 418 619 535 796 829 839 855
B66 919 934 938 10109 277 427.

Serie Hl von 1907.
Zahlbar mit 3% Aufschlag

am 1. Mai 1914.
LH. D. ä 500 X 1446 464 601 613

P22 623 625 629 640 642 643 650 660
668 678 683 689 690 708 728 738 739
558 797 798.

Lit . E. ä 1000 X *478 484 902
05 907 908 909 912 914 915 925 927

^34 963 971 974 3096 111 144 166
»69 196 202 236 237 248 258 259 260

3 269 270 280 626 888 4274 509
1647 558 559 568 569 579 600 626
) 682 7Irl 712 728 73« 744 745 752

J.- 3 755 762 765 767 772 781 791 797
Bio 854 857 868 873 878 899 900 5223
41 268 272 291 403 440 6495 750
149 9201 870 892 907 910 919 920
«8 949 957 958 959 980.

F. ä 2000 X 10224 243 261
253 261 274 305 314 315 324 369

445 447 449 453 470 495 503 508 609
648 546 599 716 766 772 788 803 872

12665 726 773 911 939.
_ Serie IV von 1908.
Zahlbar mit 3% Aufschlag

am 1. Mai 1914.
Idt . G. 4 500 X 504 522 523 526

836 532 534 537 551 577 590 773 869
«01 911 1030 041 2341 861 3342 410
«11 419 420 425 429 445 460 453 461
468 463 471 476 482 492 493 501 512
519 528 531 533 541 547 562 561 562
56* 567 571 572 573 576 682 583 691
592 594 726 863 4020 174 194 387
399 470 638 5078 085 097 098.
-kt. » . ä 1000 X 7875 966 8037
967 *04 206 207 218 220 236 344 246
*84 256 264 265 274 281 284 289 293
»06 331 341 415 10203 11095 347 527
SS 775 784 804 813 814 858 865 872
VV5,ft*7»41 1*103 107 109 111 114
186 l11 123 *24 126 127 128 133
*55 il “ *45 147 154 155 156 157 164'
3R Rai lSL *74 175 176 197 331 351
045 68, 93® 935 13021 031
396 311 a«,086  996 148 242 263 281
15119 iA 402  448 467 473 483
636 088 230 859 16035
17974 081 lV ?£ E 199 212 242
578 598 SÄ ! ?3 *98 316 364 38?
771 790 249 260 753 764
lOOsTOM Ml ® Ä 9*?, 969 989

ss'sjsslgr
839 «RN «54 655 963 664 681 682
832 84a «ri ol! 03 808 811 812  813
344 Im ?5 ? 876 *»°19 H)8 117
W4 W . 8 * 3211 213 444  749

„ »von  19M.
Zahlbar mit 3% Aufschlag

am 1. August 1914. 8
LH. K. ä 500 x  246 1181 3H) 12(1

3*4 325 330 345 502 604 512 513 514
522 RIO 711 806 858 868 869 878 888
®97 ?« *008 009 080 334 340 352
527 594 3354 392 484 51« 520 567
568 809 700 741 769 806 839 927 938

Lit E. 4 1000 x 4021 031 032
042 071 293 294 304 328 396 640 769
?*94 165 174 184 257 278 280 390
463 605 789 977 6176 »574 8303 432
54U JA2 753 79* 9091 02* 044 054

3) Freiburger Staatsbank,
2°/0 100 Fr. -Lose von 1895
63.Prämienziehung am 10.März 1914.

Zahlbar am 1. März 1949.
2139 (400) 3321 (600) 17781 (1000)

19689 (600) 26040 (600) 34212 (600)
34365 (600) 41472(600) 44845(10,000)
46296 (600) 60648 (600) 61687 (2000)
63110 (600) 69613 (400) 67718 (600)
69693(400) 749 09 (400)  76969(400 Fr .).

(Berichtigung .)
Laut,nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste muß es in
der 18. Amortisationsziehung vom
1. Dezember 1913 statt Nr . 76633
richtig 75663 heißen.

4) Limburger Stadt -Obi.
Verlosung am 1. Dezember 1913

und 16. März 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

1887er Anleihe van 170,000 Ji
* Lit . B. 81 83 106 107 130 131.
1879er Anleihe von 600,000 Ji

Lit . A. 32 36 69 84 190 260.
Lit . B. 306 879 426 450 468 473 647.
Lit . C. 639 642 727 816 867 872

892 1021 022 066 076 140 232 251 262.

5) Fürstlich Löwenstein-
Wertheim-Rosenbergisches

S' /gO/o Anlehen.
11. Verlosung am 12. März 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Lit . A. k lOOO Ji  261 281 418

429 606.
Lit . B. ä 500 Ji  724 734 832 971.
Lit . C. ä 300 M.  1143 206.
Lit . D. ä 800 M.  1416 457 631.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Lit . A. k 1000 Ji  102 152 ISO

233 332
Lit . B. k 500 Ji  659 849 883 1040,
Lit . C. k 300 Ji  1266 279.
Lit . D. k 200 Ji  1426 621 684 646.

6) Madrider 3% 100 Fr.-
Lose von 1868.

101. Verlosung am I . Januar 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

Die Nummern , welchen kein Be-
trag in <> beigefügt ist , sind mit
100 Fr . gezogen.

22 26 172 181 218 242 305 347 417
461 488 620 606 671 752 776 806 861
897 976 1050 107 156 166 178 182
232 292 307 337 451 467 560 572 688
598 714 824 937 8024 025 074 091
151 203 237 261 271 307 693 644 669
724 703 833 853 922 3111 184 204
224 242 387 450 577 593 620 624 823
4027 121 152 206 284 314 338 383
407 443 712 727 742 772 974 5028
148 387 557 580 586 602 626 763 776
784 838 851 871 6101 106 121 172
177 220 226 239 260 301 310 356 367
450 520 639 623 712 720 722 734 857
904 909 922 942 »061 106 154 165
309 321 354 463 583 642 650 062 754
768 828 884 953 991 8050 114 128
129 137 145 163 254 295 347 375 379
413 420 481 611 769 808 934 977
9015 044 146 202 307 329 349 369
435 440 442 449 468 546 561 771 776
874 941 983 10054 062 087 112 113
181 190 424 464 494 535 541 604 713
888 918 11110 171 220 303 304 378
634 656 801 809 814 857 922 960
19071 100 204 230 287 372 387 416
470 505 631 672 702 719 736 768 808
838 881 991 13115 120 168 204 286
306 358 455 482 526 686 719 826 897
14096 162 262 269 320 479 516 587
602 610 635 15003 140 167 184 226
424 428 454 470 515 612 701 730 836
863 882 910 956 971 982 16061 163
181 225 248 292 405 414 482 492 514
632 662 673 741 767 1»011 029 056
175 300 323 339 342 351 427 461 608
526 528 620 633 640 647 670 672 673
682 709 872 928 18001 051 067 097
166 268 524 598 691 724 743 751 832
976 19209 210 247 387 511 530 658
611 629 741 787 817 907 978 *6041
068 136 137 162 463 493 495 572 704
721 754 828 949 *1139 239 240 360
373 471 475 518 568 589 616 640 601
676 740 748 773 843 844 958 2*047
095 182 258 346 359 413 414 479 484
513 662 689 708 726 783 813 817 834
863 892 956 *3043 101 173 179 206
336 349 475 511 524 583 602 604 607
664 777 788 814 938 997 *4005 143
298 311 328 368 601 654 697 700 753
857 941 946 971 »5010 108 123 158
190 373 430 502 619 624 641 684 790
827 833 895 950 962 996 *6001 038
243 272 397 466 638 659 (200) 718
782 803 846 866 *»136 162 183 351
409 673 854 860 897 911 933 949 952
28003 009 023 029 118 195 236 383
417 482 487 492 768 822 937 975
29126 139 222 235 254 309 336 344
462 533 561 698 619 728 846 891 930
90035 107 114 126 128 133 183 201
210 230 295 349 399 522 690 785 855
31022 095 158 283 319 367 456 480
483 492 665 666 698 708 712 836 885
890 32046 151 180 198 205 226 302
330 357 385 487 499 600 513 608 616
621 651 673 702 728 776 968 33000
014 048 190 265 399 4SI 418 432 44«
515 686 719 821 847 855 963 34015
048 134 139 163 177 288 420 691 762
782 888 950 954 35019 147 215 275
297 390 423 490 526 632 661 779
856 879 954 38008 033 178 254 327
344 375 553 711 807 919 37005 055
109 187 217 224 232 273 286 422 601
538 823 976 38114 122 262 372 438
476 487 499 519 554 678 597 846 848
860 864 955 39127 351 381 474 636
610 620 638 698 817 820 845 859 902
921 924 987 998 40004 031 176 235
333 399 676« 42 735 739 907 969 982

998 41028 189 270 279 282 310 359
386 397 402 457 519 534 574 680 SSO
604 706 708 827 891 961 986 42029
113 126 195 214 352 366 368 419 437
533 643 547 597 616 669 713 731 838
871 (200) 899 921 960 964 43073 184
197 276 303 320 357 378 505 507 677
583 611 751 769 784 834 873 928
44201 203 254 333 376 420 425 440
450 551 598 666 807 869 885 891 896
998 999 45099 110 157 172 244 268
356 539 636 673 815 858 873 884 946
48002 062 079 188 224 281 455 548
662 580 720 798 799 832 919 937
4»043 117 131 245 292 441 450 453
569 601 623 864 996 48006 011 225
229 259 329 357 441 461 476 587 607
673 701 730 793 932 49023 117 138
175 315 367 432 451 525 538 667 761
810 918 981 50001 008 090 159 254
305 313 322 336 364 543 666 686 629
711 718 733 784 840 972 51052 075
101 155 234 278 282 315 351 515 564
622 632 704 840 869 898 945 5*003
006 031 034 123 191 196 199 214 292
399 (200) 405 435 482 508 613 647
650 686 706 791 848 852 978 996 999
53029 044 047 068 121 179 216 237
358 396 403 493 527 546 774 788 795
890 918 956 54024 092 129 195 222
244 276 387 404 444 485 510 573 637
670 705 781 816 890 892 SSO 965 990
55016 306 547 608 615 622 694 717
825 829 936 937 958 50035 269 300
346 414 423 461 615 680 797 954 982
5»022 036 049 062 201 206 289 608
533 631 734 944 947 956 58170 316
406 415 540 601 706 755 822 836 865
963 993 59141 156 237 246 446 465
673 741 786 896 904 949 60202 264
268 388 396 413 454 634 719 720 741
780 823 867 877 887 928 937 991
01046 057 105 338 346 425 511 513
662 716 777 790 853 862 909 977 995
6*001 017 059 072 093 115 132 172
224 239 309 329 877 627 609 654 701
712 774 901 917 918 921 945 63028
033 036 039 121 148 152 195 212 217
233 347 381 386 400 604 638 661 704
754 788 796 844 909 975 64003 113
181 198 215 281 361 454 461 487 793
867 896 958 992 65102 162 277 307
444 492 532 542 544 555 620 692 799
835 864 933 996 66059 166 179 267
295 356 492 630 564 602 714 819 836
837 851 932 976 67013 086 106 185
351 416 462 537 548 614 628 748 785
806 919 989 68047 198 222 353 357
542 561 592 676 685 904 989 69047
200 283 327 387 481 498 507 528 609
655 678 706 832 986 »0055 065 350
391 424 486 563 653 821 »1012 014
159 167 277 322 414 506 652 669 832
843 988 »2058 084 091 122 123 178
237 244 248 348 479 482 555 054 778
780 784 807 834 866 »3042 049 079
105 128 446 515 610 711 828 852 865
887 »4040 044 145 238 303 440 466
518 666 613 665 672 692 702 738 782
827 891 899 981 »5060 119 160 398
429 442 455 589 639 725 761 891 911
953 960 994 76022 071 083 215 262
328 385 441 464 518 535 587 649 656
773 857 877 »» 123 236 237 281 288
343 390 410 528 547 667 612 644 712
825 »8076 092 115 240 281 319 329
378 380 394 429 609 562 619 629 675
684 787 870 960 »S023 031 069 085
179 228 240 364 385 494 498 589 622
655 682 693 697 702 745 754 877 880
80011 066 US 278 310 372 492 512
707 746 848 922 980 81127 256 267
269 284 285 289 388 404 666 572 603
622 675 748 758 820 928 982 8*018
037 063 095 100 168 234 530 640 647
585 600 680 686 738 881 953 061
83016 072 08» 119 126 135 189 202
397 427 466 622 718 783 817 821 831
881 938 84135 177 180 207 234 291
327 337 370 416 426 444 453 682 636
706 (600, 707 846 892 914 935 957
85007 061 164 17» 214 251 280 317
502 549 550 SSI 604 817 878 898 916
984 988 86022 042 063 077 199 403
648 757 784 797 866 945 8»004 068
165 240 260 331 373 466 530 670 599
723 729 742 751 825 88109 128 161
157 338 453 605 667 781 820 846 874
900 907 89024 072 107 202 286 309
338 530 564 577 639 682 712 769 838
882 904 90052 090 099 100 201 230
234 280 318 393 458 478 566 674 679
599 605 649 669 766 854 889 933 939
962 91027 094 123 134 169 216 310
367 378 514 527 565 677 617 641 693
765 790 814 936 957 9*054 101 251
288 453 466 475 637 573 631 710 760
762 776 792 917 903 93003 006 070 074
075 110 188 288 344 348 472 524 690
740 741 817 844 94048 110 11« 150
190 226 288 304 340 342 369 396
407 446 468 497 510 539 545 SSO 628
700 783 795 890 932 935 971 989
95072 278 348 368 393 452 668 596
676 683 693 805 814 848 96151
219 226 336 345 349 424 470 506 511
525 574 595 653 746 97045 069 101
123 225 299 359 394 412 428 456 665
729 731 741 795 833 917 959 988
98013 073 161 177 201 269 277 379
494 520 501 664 713 (500) 760 821
841 969 976 99015 021 022 086 111
218 319 390 470 472 492 682 693 709
752 768 808 894 921 973 100012 041
214 222 256 276 278 445 468 542 603
617 661 761 776 796 832 944 101071
095 141 148 158 222 225 275 387 541
583 605 651 708 739 748 755 821 833
836 844 892 957 10*013 077 181 243
283 321 408 483 617 650 660 714 791
863 906 911 931 975 103006 093 130
169 448 510 529 590 662 667 684
928 964 104089 094 099 108 117 167
202 228 252 312 315 330 345 365 377
457 604 530 696 731 745 751 814 818
894 903 930 944 959 967 W5009 052
083 248 250 254 344 354 360 425 493
552 575 650 712 898 106043 101 156
229 240 246 253 316 349 417 514 588
712 733 906 929 I6»059 167 285 291
375 413 500 511 551 624 643 655 730
883 919 950 994 »08099 106 138 142
187 426 670 751 754 813 819 829 850
897 909 963 969 109000 093 145 289
322 400 41« 514 (300) 589 613 665 708
714745838 907 938 977110031072 097
143 163 227 294 303 4SI 577 681 611
843 92« 111003128142 284 286 334 479
611 663 714 750 892 919 933 11*020
246 262 321 374 419 465 4«6 476 624
631 673 693 703 723 727 728 769 837
859 962 113133 291 296 347 351 454
472 558 688 706 829 937 986 -99* 998^

114128 170 287 416 440 450 550 642
645 695 754 808 809 115047 078 193
326 405 407 521 531 580 696 761 841
948 961 116000 019 075 101 263 295
348 432 448 527 550 597 609 659 886»)
824 835 854 923 985 987 997 1U012
043 101 209 335 348 436 445 526 627
630 639 655 818 856 921 941 946 999
118005 074 149 180 278 365 384 405
491 567 591 651 705 924 969 119009
138 209 251 342 357 364 406 572 679
783 928 954 961 965 130002 040 071
194 198 238 263 525 579 580 598 632
702 723 729 747 766 829 958121036 073
127 149 171 308 455 463 473 477 546
609 621 636 639 708 769 798 897 910
933 940 12*034 053 103 178 218 316
363 367 379 501 520 625 680 691 735
773 912 123022 130 132 226 250 287
392 406 479 500 532 587 633 644 676
713 750 795 885 894 124003 015 236
304 358 421 463 546 596 645 656 665
685 820 862 975 125011 032 108 196
615 667 675 772 819 939 1*6007 016
018 045 089 108 116 131 170 ISO 214
227 305 346 392 406 522 541 566 582
586 668 679 801 852 911 965 12»166
200 217 237 256 275 309 323 429 693
730 793 828 942 963 1*8068 158 208
249 370 447 460 486 519 579 659 752
830 841 887 895 919 129057 280 484
571 597 614 653 808 870 899 130187
415 460 473 546 553 655 738 789 849
890 929 999 131186 247 340 408 439
483 612 626 641 673 687 722 733 783
800 828 876 945 13*041 093 314 360
467 523 646 647 563 584 683 720 728
832 897 133000 145 155 238 241 361
369 375 402 483 509 512 632 578 596
666 675 772 809 873 (200) 941
134125 127 151 204 280 292 310 407
507 687 750 754 764 772 897 900 942
135085 100 109 203 296 303 377 448
471 640 693 763 791 793 849 944 983
136020 045 096 170 204 220 222 227
345 446 481 491 613 592 644 675 727
791 918 954 970 1»»046 094 134 448
513 594 614 687 726 772 841 878 920
921 930 138045 052 082 323 443
(1000) 546 612 698 812 962 979
139013 031 065 134 392 444 462 616
677 706 776 925 140070 119 142 151
374 481 644 703 709 748 827 875 969
990 141000 037 053 068 089 095 117
201 238 398 450 (70,000) 498 533
581 762 769 777 990 992 142022 063
105 113 133 230 231 303 309 349 365
366 434 436 596 626 628 681 712 887
913 947 948 959 978 143046 103 181
300 410 446 487 542 557 559 682 708
803 830 836 905 987 144041 054 104
143 183 323 390 517 610 785 881 895
916 923 926 962 145122 136 150 200
419 448 449 493 522 575 600 617 640
686 777 796 146115 203 204 225 261
298 319 336 353 373 425 688 689 765
843 858 918 994 147132 144 287 309
374 412 595 608 666 689 718 736 788
824 845 856 859 904 148084 123 134
205 349 399 494 551 588 668 684 691
703 732 752 838 927 945 149091 121
356 445 486 513 524 565 591 594 652
757 772 807 817 888 931 937 966
150043 070 123 218 284 390 548 628
673 833 890 935 950 151054 057 151
161 172 379 437 554 633 070 674 690
699 788 816 827 (500) 938 963
152097 158 296 375 387 444 524 640
727 731 813 153010 086 138 164 229
234 293 347 427 478 499 556 572 756
812 852 858 873 944 154150 303 456
534 573 631 648 792 883 922 155115
214 560 561 626 638 779 846 922
156076 199 249 285 299 300 318 427
437 496 508 632 774 786 829 864 900
157018 077 167 173 239 246 285 314
356 367 383 435 468 703 763 832
158052 168 240 317 399 409 431 469
562 602 676 723 732 738 821 860 917
946 950 150057 111 118 140 219 238
245 296 355 389 443 513 578 617 625
801 813 827 890 922 160012 159 170
200 209 288 392 440 473 701 732 736
748 996 161032 052 070 093 094 131
146 234 241 268 506 606 616 640 642
685 SOS 926 961 985 16*141 199 267
383 397 444 564 581 630 735 746 748
858 904 163020 054 157 185 226 402
463 SSI 699 (1000) 749 761 906 966
164093 119 137 158 179 215 268 279
395 428 609 659 672 742 870 923
165011 022 OSO 099 180 240 367 409
428 469 469 480 SOS 630 663 688 716
785 824 883 857 947 950 166020 029
033 102 164 204 207 249 253 295 381
422 473 498 516 518 522 627 557 681
702 846 855 906 920 967 978 990 995
167001 034 043 052 067 086 156 316
395 465 526 531 686 719 773 802 829
846 908 981 168294 305 409 458 569
741 749 751 831 945 996 169031 071
150 288 308 320 339 341 488 502 532
559 599 656 761 869 882 916 951 999
170004 017 187 4SI 495 537 598 601
703 813 869 882 999 171016 062 121
129 256 299 392 413 445 487 571 580
751 814 854 946 172094 277 344 346
423 426 427 450 574 649 677 824 828
859 878 927 941 948 958 173017 070
078 089 136 149 219 224 230 262
317 373 390 483 484 515 556 591
604 (200) 654 822 858 883 932 940
946 174067 114 141 149 287 302 367
398 476 651 554 576 654 835 945
175014 221 339 388 433 488 490 693
700 739 765 772 929 176079 243 256
283 289 300 353 392 659 660 733 808
888 928 957 991 997 177139 300 387
465 536 764 767 772 791 794 820 957
968 178106 116 202 221 274 277 287
384 516 564 568 572 703 813 823 886
949 179003 091 123 148 178 198 219
260 346 540 632 641 644 717 754 797
859 955 991 186090 114 144 166 284
364 408 466 465 672 852 956 061
181155 190 303 316 380 467 506 507
710 795 931 18*093 126 154 236 247
350 386 (200) 4SI SIS 530 581 806
902 904 920 183062 144 160 264 376
388 401 434 481 535 536 624 733 734
747 754 770 785 822 841 872 896 938
944 992 184014 153 204 215 253 (300)
530 635 554 578 980 185143 164 229
307 432 476 478 495 687 708 720 721
725 748 186076 148 212 236 312 339
347 (200) 354 406 580 732 741 838
187004 062 170 306 326 370 379 387
397 439 452 536 558 692 810 856 887
922 952 977 188022 029 065 112 141
148 149 167 170 217 »14 328 376
391 590 526 528 762 805 953 189022
LW 184  221 415 432 442 491 520 682

•J aäo M der Original !» te.

777 790 802 838 993 995 190055 065
090 109 122 156 163 182 258 271 469
489 495 530 555 683 711 747 768 844
923 999 191046 051 077 164 244 257
375 493 525 588 671 700 757 192010
022 189 273 299 324 350 448 514 535
548 801' 838 841 964 974 193045 171
262 301 345 370 381 446 521 550 562
567 681 802 881 893 910 948 988
194038 065 098 184 212 327 349 402
427 452 547 561 572 590 611 626 888
921 195007 015 143 146 197 308 313
431 554 601 705 728 782 895 896 948
951 196037 042 073 132 296 318 352
356 379 460 579 603 604 630 793 818
868 875 197001 014 019 068 093 257
427 545 588 684 795 829 850 881 884
910 930 962 967 982 198034 130 207
230 243 312 354 488 535 699 756 918
199001 046 107 138 157 221 224 286
332 441474 481502 531 693 810 (300)
886 951 *00103 177 258 415 488 492
622 662 671 748 784 807 892 911 920
930 201004 083 114 164 210 213 277
381 530 657 665 792 924 959 970
202191 343 497 550 655 733 760
203020 219 653 689 738 788 801
204047 151 171 204 274 442 594 679
743 801 914 982 205094 278 334 337
353 368 462 499 537 547 550 609 621
685 795 805 813 834 838 923 975
*«6014 120 141 207 241 274 363 370
382 436 614 664 734 748 779 799 803
863 974 *07134 223 244 248 286 317
352 369 379 664 780 800 821 827 840
859 873 961 *08111 170 205 270 284
373 376 413 426 504 523 555 635 663
989 »09124 295 350 395 411 464 467
496 516 668 650 733 752 756 772 826
957 974 *10016 048 109 225 278 337
400 465 469 647 774 793 999 *11018
067 270 371 393 440 469 497 500 579
591 648 940 950 997 212083 094 212
239 306 381 640 699 701 790 823 924
965 213012 085 204 229 238 283 432
459 478 514 555 687 711 792 857 927
*14150 266 307 341 373 410 501 525
678 705 784 829 983 993 215141 169
244 303 336 344 596 666 670 778 843
875 970 996 216069 103 143 149 422
430 434 490 504 536 567 589 624 747
831 840 845 861 941 957 994 «17048
440 467 569 580 585 638 667 743 757
803 890 891 916 989 993 218008 024
046 084 230 234 252 376 446 473 479
523 751 840 879 963 219003 004 108
132 145 235 236 306 589 865 866 953
987 *20008 088 512 688 859 991

(Schluß folgt .)

7) Ostrau -Friedlander
Eisenbahn, 4°/0 Prioritäts-

Obligationen von 1870.
44. Verlosung am 2. März 1914.
Zahlbar am 1. September 1914.
64 120 129 266 267 298 429 430

648 671 800 866 868 1047 049 139 185
210 216 262 281 391 477 499 669 660
637 644 672 760 876 902 906 938 2022
077 083 142 147 160 191 214 497 621
626 626 666 658 777 804 823 882 302'
117 294 403 461 601 638 642 668 688
696 941 966 968 979 4019 161 163 317
318 436 449 468 478 479 642 663 690
696 623 661 766 810 831 ä 300 Fl

8) Ottomanlsche 4% Staats
Anleihe von (903.

Anl. v. 60,000,000 Fr. —48,96 0,000 JI
22. Verlosung am 1. März 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1914.
k 500 Fr . --- 408 Ji  127 331 333

826 973 979 1108 276 8292 328 416
466 766 3022 892 942 4032 279 869
921 927 5177 202 663 762 6448 467
600 840 7009 424 660 861 8173 617
910 997 8337 638 998 11493 660
18170 13308 629 634 997 15482
16421 704 17611 747 18172 337 614
727 18081 269 20126 224 968 31389
631 698 786 916 22065 068 160 766
968 28025 069 110 168 318 624 743
982 24617 25277 640 783 997 26716
27198 436 636 896 38131 376 421
492 662 29003 236 461 668 708 811
988 992 30079 397 761 81217 868
629 648 647 885 32231 461 680 608
33237 420 84197 240 771 804 960
35603 965 88177 706 783 878 914
57393 779 866 887 981 38743 39238
338 421 479 618 847 901 40667 661
807 867 41121 706 43282 416 423
626 774 960 43036 834 44129 637 768
45139 206 212 226 666 46024 077 332
384 410 696 869 47007 825 436 488
464 617 48001 296 462 640 889 49061
637 661 50613 676 51462 53146 224
819 891 946 53082 083 670 782 54147
454 674 782 65066 262 498 663 669
830 56886 440 683 738 57162 193
238 316 398 446 623 788 58321 490
673 58182 616 640.

k 2500 Fr . --- 3040 Ji  60721
726 63681—636 901—906 68231
236 64196—200 65666—670 67611
—616 68436—440 69696—700 796
—800 931—936 70261—266 71761
—766 72281—286 73736—740 77876
—880v«366—970 79191—196 83726
—780 83226—230 676—680 84936
—940 86686- 690 926—930 91016
—020 421—426 881—886 93611—616
93366—370 96016—020 136—140
97696—700 99071—076 100081- 086
105181—186 108116—120 108411
—416 631—635 966—960 110366-
360 113371—376 114396—400 601
—606 766- 770 118786—790 119076
—080.

269 322 324 826 366 403 781 798
794 926 11164 279 800 409 421 422
468 697 696 706 739 778 828 829 830
948 976 13027 078 079 088 084 830
393 447 672 788 740 741 743 866 926
943 18067 083 148 226 319 622 723
906 14061 200 278 326 364 376 888
412 474 631 636 670 671 672 673 701
742 849 874 893 989 15038 063 064
174 266 274 342 349 363 366 871 461
746 837 841 937 961 963 983 16094
116 122 166 171 172 236 237 683 687
688 726 816 876 17121 245 286 296
663 668 609 776 807 871 918 18023
166 178 269 642 643 792 798 870 902
982 996 10087 091 131 267 391 422
434 435 691 692 693 696 718 891 982
20074 076 102 103 104 197 484 618
608 646 647 663 668 687 768 770 829
862 868 948 21068 166 160 189 229
323 356 378 889 435 461 616 618 677
660 862 22210 216 308 834 434 446
869 893 23004 060 092 134 144 164
189 ISO 191 218 232 290 679 680 681
732 740 766 766 767 768 24018 094
322 416 437 480 482 643 681 712 713
790 944 25029 104 167 197 260 261
302 313 366 366 403 636 637 638 712
730 731 924 926 927 928 929 26101
103 104 199 281 376 376 377 407 496
606 606 607 660 800 27006 217 267
324 338 343 384 387 410 621 667 8«
923 928 28009 048 106 110 111 112
169 898 406 449 849 987 960 998
29106 167 285 239 446 624 738 862
926 964 80026 026 063 066 188 196
216 306 439 492 499 640 688 684 711
726 727 823 828 904 994 996 81021
031 178 174 176 176 177 179 180 2U
290 303 340 693 646 667 687 714 716
773 776 778 981 32101 189 146 201
324 383 348 862 417 451 608 612 664
797 876 906 989 38129 188 448 694
722 732 734 736 920 960 34198 429
460 620 668 886 949 963 97» 3508*
094 868 379 471 607 617 668 602 668
729 730 804 893 918 36220 326 606
706 726 37048 216 228 246 877 606
607 608 621 624 626 802 946 39020
069 168 211 217 218 269 SOI 481 683
690 672 896 926 984 986 39129 135
144 216 300 822 619 627 987 «0060
290 811 405 444 638 649 608 657 688
649 668 669 706 806 867 869 918 97«
41070 086 229 282 821 822 866 450
734 43027 028 029 067 160 209 825
359 421 486 736 836 842 997k 300 VL

II . Emission von 1801.
(9. Verlosung .)

46$ 627 681 647 691 610 616 5»
636 666 676 686 691 842 888 926 9«*
984 986 1014 166 167 238 361 8M
337 480 668 670 686 638 687 786 743
760 802 822 843 877 892 980 989 948
968 992 3088 066 086 112 118 221 234
268 336 892 488 472 492 493 618 640
686 714 737 764 869 3068 087 138
140 143 164 320 361 416 460 602 400
621 632 642 691 681 661 066 671 708
746 773 831 907 4094 114 127 188
162 263 321 338 846 393 897 4IO 410
499 626 669 639 669 782 920 ä 300 PL

III . Emission von 1897.
(17. Verlosung .)

458—460 1181—190 3481- 49096»
-960 3641—660 4308—810 ?U » -
210 8436- 440 10326—830 litt
-290 14926- 930 15383—840
693 10634—640 17141—160

10) Vereinigte Westdeutsch«
Kleinbahnen Aktien-Geselledai
zu Köln a. Rh., 4 ' /, °/, Teil-

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 26. Febraar 19H.

Zahlbar mit 2» Aufgeld
am 1. Juli 1914.

110 138 811 84» 426 627 576 508
663 768 813 867 984 966 1160 208
231 260 267 400 600 661 747 757949
k lOOO Ji

11) Vorarlberger Eisenbahn.
4°/o Silber-Prior.-ObLv. 1884.

Vom Staate snr Selbetuhlung

~5

81. Verlosung am 2. 1_ _ _ _
Zahlbar am 1. September 15*4.
Serie 61 201 814 619 628 083 704

708 868 986 1018 246 270 814 857 489
543 617 784 936 8177 276 666 640 876
3018 083 106 120 284 611 662 675 076
840 910 968 4109 160 286 478 *11 688
748 789 828 992 5007 009 074 171
231 296 486 611 679 608. je 1 Sohuld-

jrschreibung k lOOO FL
Serie 5774 986 988 «000 258 561

364 499 601 606 616 899 998 7097 845
424 611 647 668 696 709 8089 108 171
418 464 738 862 966 »098 458 « 0
536 640 644 629 678 682 754. >
5 Schuldverschreibungen 5 300 B.

9) Raab-Qedenburg-
Ebenfurter Eisenbahn,

3%Gold-Prioritäts -Partial -Obl
Verlosung am 3. März 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

I . Emission von 1883»
(81. Verlosung .)

18 87 99 145 147 212 828 492 493
604 605 608 649 664 860 886 934 994
998 1133 200 249 639 610 633 634 690
776 807 808 909 984 990 3034 309 326
614 670 688 724 906 3016 027 148
221 242 366 468 616 608 796 4086
148 322 328 378 379 487 617 638 706
728 742 766 780 5142 143 222 346 866
688 668 696 7*6 7Ö5 826 «094 097 244
396 413 609 611 ßf6 664 701 702 863
7070 127 129 413 437 576 696 967
8016 049 086 381 593-6® 784 802 842
942*960 VS42 460 722 723 1« 928 139

12) Wien-Pottendorf>
Wr.-Neustädter Eisenbahn,

5°/0 Prioritäts -Obligationen.
77.u.78.Verlosung am 2.Jänner tot«

Zahlbar am 1. Juli 1014.
32 313 1337 387 398 854 »42 834«

793 3058 128 369 423 45? 611 4275
557 5098 177 237 305 651 742 »04
6804 967 »024 132 184 432 722 927
957 8084 438 726 990 9088 452 IM
728 748 10578 627 82« 980 11400 453
924 955 12244 641 892 13397 469 47«
539 789 893 14203 353 672 830 »74
15220 532 739 871 15220 IT5M 74«
18224 240 646 839 891 19269 702 871
20292 586 794 » 241 » 7 307 807
2*057 313 427 23015 24824 26261 491
726 782 *7381 649 790 886 98675 888
29994 30392 520 972 35063 HO 2S8
351 798 ä 400 Kr.

Zahlbar am 2. Januar 1918.
83 239 344 352 419 668 860 1025

095 564 7X8 895 9006 241 309 3637
4308 312 579 945 908 3180 209 526
965 6762 7631 808 8047 226 524 666
592 659 942 9233 424 561 539 819
10400 907 11014 189 1*199 253 77*
789 13105 340 527 953 14529 905
15182 241 471 480 947 16382 7U5
17017 036 053 064 268 584 »5127 575
618 649 19207 284 3S6 «09 74* *560»
661 724 *1772 888 2*539 547 820
23376 424 710 »4686 243 345 2S2S2
565 26388 493 635 799 814 831 888
*»130 861 *8088 1*1 365 386 590
*9179 35289 31092 489 724 803
4 455 Kb.
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königliche Schauspiele.

Freitag , 8. April, abends 7 Uhr:
«8. Vorstellung. Abonnement A.

«Kleine Preise.)
Wilbelm Tell.

Schauspiel in 8 Akten von Friedrich
von Schiller. In Szene gesetzt von

Herrn Ober-Regisseur Köchv.
End« etwa 10.30 Uhr.

SamStag, 4., aufgehob. Ab.: Polen¬
blut.

Sonntag , b., ausgeh. Ab.: Parstsal.
Montag, S.: AL. B : Zierpuppen. —

Aufforderung zum Tanz. — Ver¬
siegelt.
Spielplan sitr di« Ostertag«:

Sonntag , 12., anfgeh. Ab.: Parstsal.
Montag, 18., ausgch. Ab.: Polenblut.
Dienstag , 11., anfgeh. Ab.: Oberon.

Residenz - Theater.
Freitag , 8. April, abends 7 Uhr:

Lutz Löwcnbauvt.
Schauspiel in 4 Auszitgen von Hank
Echmidt-Kestner. Spielleitung : Kurt

Keller-Nebri.
Abel, Grobindustrieller

Nud. Miltner -Schönau
Hanna FabricinS, seine Cousin-

Frida Caldern
Kramer, Oberleutnant

Hermann Nesseltriiger
Hildegard, f. Frau Else Hermann
von Löwenhaupt, Leutnant

Rudolf Bariak
Freiherr von Western

Kurt Keller-Nebri
Ein Leutnant Friedrich Beug
Eine Ordonnanz Hermann Hom
Eine HauSdame bei FabrtciuS

Margarete Krone
Ort der Handlung: Große Garnison
Norddeutschlands. Zeit : Gegenwart.
Der 1. Aufzug spielt in der Woh¬
nung KramcrS, der 2. Auszug einige
Monate später im Hause FabricinS,
der S. Aufzug am nächsten Mittag im
OsfizierSkastno, der 4. Aufzug am
Abend desselben TageS wieder in

Kramers Wohnung.
Ende gegen 9.15 Uhr.

SamStag, 4.: Die heitere Residenz.
Sonntag , 5., nachm.: Der ungetreue

Eckchart.

Nurtheater.
Freitag , 3. April, abends 8 Uhr:

Gastspiel deS brrül'mtrn wb beliebten
Fritz Steidl-EnsembleS.
Bravo —Dacavo!
Die neue Revue!

Revus-BurlcSkc in 6 Bildern von
Mar Reichardt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larfcn.
Fn Szene gesetzt von Direktor Fritz
Stcldl . Balletts und Tänze arran.
giert und einstubicrt vom Kgl.
Mail . Hosballcttmeister Giovanni

Ccruti. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wicdcy.

1. Bild:
Am Bahnhos Friedrichstratzc.

2. Bild:
Bor der Pasiage.

3. Bild:
Ein Sportfest.

Großes Sportballctt.
4. Bild:

Auf dem Witwenball.
Tango Argcntiuo!

Getanzt von Flora Stcidl und Gio¬
vanni Ccruti.

ö. Bild:
Im Friedrichshaiu.

0. Bild.
Beim Rofenkavalier.

Großes Blumenvallett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Samstäg , 4.: Bravo
neue Revue.

dacapo! Die

Kusrvörtige Theater.
<Ztaitib->nter Mainz

Freitag , 3. April , abends 8 Uhr:
Parstsal.

Ber -kniatk Stadttlieatcr
Krankkurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 3. April, abends 7.30 Uhr:

Nathan der Welse.
Schauspielhaus.

Freitag , 3. April, abends 8 Uhr:
Di - Tangopriuzcssiu.

Stadttbeater Hanau a. M.
Freitag , 3. April, abends 7.30 Uhr:

Die Fournalistcu.

Königliche Schauivrele Callel
Freitag , 3. April , abends 7.30 Uhr:

Fatiultza.

Coblenzer Stadttbeater.
Freitag , 3. April, abends 7.30 Uhr:

Der Gras von Luxemburg.

Groklb. Hoktbcater Darmstadt.
Freitag , 3. April, abends 7 Uhr:

König Lear.

Grobb. Hostdrater Mannbeim.
Freitag , 3. April, abends 7.30 Uhr:

Bioletta «La Traviata ).
Im «eue» Theater:

Freitag , 3. April, abends 8.15 Uhr:
Kr und sejuc Schwester.

Groilb. Hokldeater KarlSrnbe.
Frettag , 3. April, abends 7.30 Uhr:

Gras Pepi.

Lebende
Oster-̂ äschen

empfieblt 768

Gg. Eichmann,
ZoologischeHandlung.

Maucrgasse 3/8. Tel . 3089.
Bestellungen jetzt schon erbeten.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Veriehrsburean.)

Freitag , S . April:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnementa -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Jessonda“

L. Spohr
2. Fina ’e aus der Oper „Die

Jüdin “ F. Halövy
3. Scfenes pittoresques , Suite

(4 Sätze ) J . Massenet
4. Ave im Kloster , für Streich¬

orchester und Orgel
W. Kienzl

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v.Weber

6. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart.
Abends 8 Uhr:

Abonnenients -Kotivrt
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

2. Notturno aus der F-dur-
Serenade S. Jadassohn

3. Serenade für Flöte und
Waldhorn A. Titl

Die Herren : Frz . Danne-
berg und Fr . Könnecke.

4. Grosse Ballettmusik aus der
Oper „Faust “ Ch. Gounort

5. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
naditstrauin “ F.Mendelssohn

6. Fantasie aus der Op. „Ca¬
valleria rustieana“

P. Mascagni.

Sticktheater löüti
Freitag , den 3. April 1914

Varsisal
Ausnahmsweise zu gewöhnlichne

Preisen . Anfang 5 Uhr. f»

Thatfrfteater
Modernes und orässtes Lieht:pielhaas.

Wiesbaden
Kirchgas e 72. . Talephon 0137.
Elg. gross. Künstler-Orchester.

Freitag , den 3 . April,
und folgende Tage:

Die gewaltigste Film¬
schöpfung aller Zeiten:

Die Tragödie einer unter¬
gehenden Weltin6Akten.
Ganz neue.kompl.Aufmachung.

_z_
Vorführungszeiten:

400  615 830 Uhr.

Tennis-Plötze
ttaiserstratze
Fernsprecher Nr . 862

eröffnet
Zorteilhaste Arcangeinents

Gründlicher tlnterricht. 758
Prinz -Regcnten-Torte v. 8 M.

an. Konditorei u. Cafö Hermes.
Luisenitr . 49. Tel . 4211. 646

SV**-*0

&&& &&

750

pr Knaben
empfiehlt sich die

ErziehuiG- u. LorKereitungs-
Anstalt für alle Klagen höherer
Echnlen, Wetten-Walten
u. das einj.-freiw. Examen

von »I . pl . r >. Seibert,
pfr. «. Kgl. Kreirschulinspettor.

Panrod (Taunus,306 Mir.Höhe)
Jndivid . Behandlung , stete

Aufsicht,kleine Klassen,verkürzte
Unterrichtsstunden . Auskunft u.
erstklassige Referenzen des Jn-
u.Auslandes durch den Inhaber
und Leiter . 540

. . HM ". . . .= v

I Montag, den 6. April, abends8 Uhr im Kasinosaal: J[ Konzept . I
f  W
1 Fräulein Hertha Arndt , Wiesbaden(Violine) 1
I und die Herren
1 Fritz Hans Rehbold , Köln (Klavier), |

Vernon d ’Arnalle , Mönchen(Bariton).
Karten zu 4, 3 und 2 Mk. in der HofmuslkallenhandlungW

| Heinrich Wolff, Wilhelmstr . 16, und an der Abendkasse . m  1

Michelsberg 10.
§pezial-Haus für Rheingauer und

Mofel-weine . 609
■ >■ - Jeden Tag : Spezial -Gericht.

Schneidei *’8 Knnstsalon
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

MAGNASCO- Ausstellung ™
- -- ----------------- nur bis 15 . April . ---- ----------- ----

jRmor-BriUet$
ans reinem Kiefernsägmehl hergestellt,

:: brennen sofort an. ::
entwickeln große Hitze,

oemrsechen keine gesnnichtitWlichen Cafe unö
hinterlassen keine MckstHicke.

Preis -M 1,60 den Zentner in Säcken frei Keller gelief.
All einv erkanf:

mit beschränkter Haftung.

KUNSTSTOPFEREI
Nur Moritzstrasse 7 , Laden.

Kleiderstoffe Teppiche und Spitzen
werden auf das sorgfältigste , gewissenhafteste und billig
. . nach neuester Methode gewebt oder gestopft.

Paul Herman 757
Unsichtbar r: Prompt :: Billig

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

or-ci

\ &fnuxW *ng
U Ko,
1 Ver

DEHAWA
ie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern

nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa-

ern I .
keit
die V
im *

HAARNÄHRSTOFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten SpritzverschluB.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p. Fl. M. 2 .— u . 4 .—
Depots:

CU
1'
cu

Drog. Otto Siebert, amSchloss . Drog. Machenheimer, BismardcringT.
Drog. W. Graefe, Webergasse . Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 45.
Drog. Bruno Backe, Taunusstr . 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr . 12.

enieur -Akademie
und Elektra-Ingenieurs, Bau-Ingenieure,

• Spezialkurse für Eisenbeton, Kultur.
Technik. — Neue Laboratorie

©©9 « ©©@G$ ö0 ®» S ®m  a « » Q®®« ®» ®« ®»

IAR®
istsee5
leure, Z
lltnr - Z
rien.X
9M«

V orb ©F©itnng
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). 192

Nachdem Herr Karl Vulpius die Geschäfts¬
führung des Vereins wegen geschäftlicher Ueber-
bürdung niedergelegt hat , ist unsere Geschäfts¬
stelle von heute an

Friedrichstrasse 29 , Part.
bei den Herren G. & A. Sternberger , beeid.

Bücher-Revisoren . — Fernruf 1998.
Wiesbaden , 1. April 1914. 759

Der Vorstand des
Vereins für FeuerbestattungE. V.

Sanitätsrat Dr . Proebsting.

CEFABU

g ^ ANTIERT REINERBohnenkaffee

^ubei ;Sableiteri,
ft >uifel mit Zucher

in kaltem und heißem
TÜasser sofort löslich
ohne jeden R̂ückstand

Sarantiert rein!
bequemste u-rascheste

Sratisbrcwehüre üensendet
eefabu =tüerk *T]tcimx-

CfcCv*CM

s

Christian Fischer,
Wiesbaden , Sdiwalbadierstr. 4.

Spezial -Geschäft für Uniformen.
Vollgültige iosrOstüng!0r OHiziere siitliflof Trappenteile.

Vorschriftsmässige Einkleidung von Fahnenjunkern und
Einjährig -Freiwilligen aller Regimenter.

ÜDilorinen für Irabalm-, Forst-, Polizei-, Post- und Stenerbeamte.
Staatsuniformen und Amtstrachten.

Waffen , Militäreffekten , Orden . 763
Preis -Verzeichnisse . — Kostenlose Besuche nach auswärts.

Amglich leidet Porzellün.
Echte ss.Nnnst-n.LnxnWareil::Antike Porzellaneu. alte Mnster

Meihner Vlau-Zwiebelmuster
== == = empfiehlt zu den billigsten Preisen

764_ E. ttnoth, wi!he!mftraße8.
Drei Villen mit Gärten

beim Staötvark in Mainz zu vermieten. Näheres Reichskommission
sür die Mainz-Kasteler Feltunasarnndstücke. Tel. 511 u. 537. [8 .22

\Betondei rheiten : Progressiv lallende Präm ien__
für Lebensversicherungen, für Männer und

l Fronen getrennte Rententarife ^
| Gegründet1833.

Billigste \
Prämientarife für Lebens-

wie für Rentenversicherungen.
_ Vertreter in allen grösseren Plätzen.  |

General »gen tur Darmstadt , Zimmemrusse 3.

Bekanntmachung.
Die auf Grund des 8 89 der Polizei -Verordnung vom 10. Oft.

1910 erlassene Bekanntmachung vom 6. Mai 1911. betr. das Verbot
des Durchgangsverkehrs mit Fuhrwerken aller Art durch die
Friedrich-Ottostraße IVerbinbung zwischen Kavellen- und Fre¬
senius- bemv. Tbomaestrahei . wird , da die genannte Strabe nun«
niebr erbreitert und ordnungsmätzia ansaebaut ist. hiermit auf¬
gehoben und die Strahe für den allgemeinen Fubrverkehr frei-
gegeben. 444

Wiesbaden, den 28. März 1011.
Der Polizei-Präsident« von Lckenck.
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